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Unter dem Einkiuss der Mänzstrasse?

Brudermord in Berlin
Ein 18jahriger erschiesst seinen Bruder und dessen 17jährigen Freund

Vom Studenten des Verbrechertebens zum Verbrecher geworden
Berlin, 25. Januar. (Radiomeldung.) dem 17jährigen Földes, allein in der Wohnung. Die

n jungen Leute unt erhielten ſich und vertrieben
ſich die Zeit mit Klawvierſpielen. Als gegen

17 Uhr der 18jährige Bruder Manaſſe, der gegen
wärtig ſt ell l umg, s los iſt, in die Wohnung Wer

h u entſtand aus einer geringfügigen Urſache zwiſchender Wohnung ſeiner Eltern ſeinen den Brüdern Streit Manaſſe warf in einem
Wutanfall den Notenſtänder um, ſo daß Noten undſucht, und tötete unmittelbar darauf deſſen Freund, Bücher auf den Fußboden fielen und weigerte ſich,

der Aufforderung des jüngeren Bruders nachzukom
men und die Noten wieder an Ort und Stelle zu
legen. Aus einem nunmehr entſtehenden Wort

Hut werchſell entwickelte ſich eine Prügelei, in deremDie Mutter des Täters, RoſaſgFriedländ,er, Verlauf Manaſſe lötlich ins Nebenzimmer eilte,
und vor den Augen des

Freundes, der die Tat nicht ver

Im Weſten Berlins in der Paſſauer Straße
ielte ſich am Donnerstagabend' eine furchtbare

Tragödie ab. Der 18 jährige ManinaſſeFried
länder erſchoß nach vorangegangenem Streit in

Waldemar, der das Gymnaſium in

den 17 Jahre alten Laboranten Tibor Földes, duth
zwei Schüſſe. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Krimi
nalpolizei. Ueber den Hergang der Tat iſt folgendes
ermittelt worden:

iſt im Hauſe Paſſauer Straße 4 Jnhaberinſeine Mehrladepiſtole helte
eines Modeſalons. Im zweiten Stockwerk dauebenſtehenden

Gartenhauſes befindet ſich die Wohnung dex hindern konute, den Bruder niede eine geſlm nachmittag war du r &erſuch, bei n de ſt a
Waldemar Friedländer mit einem früheren Schul Raſemde r gebrdete, die Waffe zu entre
kameraden, der zurzeit in einem Laboratortum lernt ſwatde auch von zwei Kugeln getroffen

am te nach der Paſſauer Straße. Den Eintretenden

an den Folgen der ſchweren Schußverletzung.
Tibor Földes iſt der einzige Sohn des bekannten

Schriftſtellers Földes, der den pazifiſtiſchen Roman
„Golf geſchrieben hat.

Der Präſident kann die Stimmittel verſtäeken

Der Deutſche Reichstag wird bald das modernſte Parlament ſein. Bei ſeiner geſtrigen Er
kffnung fand er eine Anlage 'vor, die das größte Intereſſe bei allen n fand: EineZautſprecheranlage, ausgeführt von der Deutſchen ſeiche en die dann dient, alle Reden, die im
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icht deutlich u verſtehen ſind, ſo zu verſtärken, daß an allen Plätzen rt werden
n Terne ſonen Anſagen und nungen des nten auch auße s Plenar

aales aufgenommen werden können. Der Lautſpre wird alſo immer in Tätigkeit e treten
ben, wenn einer der Herren Abgeordneten ſeine Meinung zu leiſe ausſpricht, oder aber dann,

Abgeordnete zu gleicher Zeit reden, ſo daß die Verſtändigung erſchwert wird. Jndieſen alen ver Präſtdent c ſehen Platze aus ſeine Stimme wie Donnerhall ertönen

en.
ild zeigt den Präſidentenplatz mit den aufgebauten Apparaten,ver Pebc V m je nach Gebrauch betätigt werden können. einzelnen Lautſprecher ſind

in ganz unauffälliger Sorm über die Wände des Reichstags verteilt.

m. ſin der Zeit vom 11. bis 15. s6Die Grippe in Berlin. e e hen Jene me g. Jene
Die Krankenhäuſer noch immer überfüllt 50 Todesfälle

Die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend in Leipzig hatte
eine LuxemburgFeier veranſtaltet. Nach Beginn
der Feier erſchien ein Stoßtrupp kommuniſtiſcher
Jugend und verlangte Einlaß. Der Leiter der Ar
beiterjugend verwies darauf, daß der Saal über
füllt ſei. Die kommuniſtiſchen Jugendlichen johl-
ten: „Haut ihn in die Freſſe!“ Er wurde
umzingelt, zu Boden geſchlagen, die Tür wurde
aufgeriſſen, die Bande drang in den Saal ein und
ſtörte die Feier durch Johlen und Pfeifen. „Haut
ihn in die Freſſe“, das iſt das A und O der kommu
niſtiſchen Politik, das Jdeal des kommu
niſtiſchen Nachwuchſes.

Der Landtag von Lippe wählte am Donnerstag
die nene Regierung. Es wurden gewählt die Ab-
geordneten Drake (Soz.), Teobold (Volksrechts
partei) und Geiſe (Dem.) mit 11 gegen 9 Stim
men. Damit iſt die 3 Jahren beſtehende große
Koalition zwiſchen Sozialdemokraten, mokraten
und Deutſcher Volkspartei gefallen.

verbrecher, rückfälliger

Der Kommuniſt und Gruppenführer im Roten
Frontkämpferbund Scherlinſky hat nach ur
ſprünglichem Leugnen nunmehr auch ein Geſtänd-
nis abgelegt, daß er an der Entführung des „Vor-
wärts“Redakteurs Wolfgang Schwarz beteiligt
iſt. Die beiden anderen Mittäter waren, wie bereits

tödlich verletzt. Nachdem die Polizei durch die

Selbſtbezichtigung des Täters von dem
Vorfall erfahren hatte, eilten ſofort mehrere Be

bot ſich ein ſchrecklicher Anblick. Waldemar
Friedländer und ſein Freund lagen in großen Blut
lachen auf dem Fußboden. Der Freund gab noch
Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber kurz nach
ſeiner Einlieferung ins Wilmersdorfer Krankenhaus

Managſſe Friedländer war in einem Laborato
rium beſchäftigt geweſen, wurde dort aber ent
laſſen Er arbeitete dann für einen JlIuſtra
e r lag und wollte das Verbrecherleben in

S h e e 5 ceren. Zu er nenJ

Lautjprecher für Leiſeredner im deutſchen Roithotng

Die Berliner Krankenhäuſer ſind, obwohl die Ein
Grippeepidemie zum Stillſtand gekommen iſt, noch
immer mit Grippekranken überfüllt. In der
Zeit vom 15. Dezember 1928 bis 10. Januar 1929
kamen 1785 Erkrankte in Krankenhausbehandlung
319 dabon mit Lungenentzündung. Vom 11. Ja-
nuar bis 15. Januar wurden 649 Kranke einge
liefert, darunter 147 mit Lungenentzündung. Vom
16. Januar bis 20. Januar wurden 629 eingeliefert,
184 hatten Lungenentzündung. In der Zeit vom
11. Dezember 1928 wurden 90 Todesfälle gemeldet,

ermordei? Am Ausgang des mitgeteilt, von Anfang an geſtändig. Daß man
Dorfes Zippnow bei Jaſtrow in der Grenzmark Scherlinſky aus der Sache herauszuhalten beſtrebt
wurde in der Nacht zum Donnerstag der Ober war, hat offenbar ſeine guten Gründe. Denn die
landjägermeiſter Wulf mit Schußwunden an der Perſönlichkeit Scherlinſkys gibt der ganzen Entfüh
Stirn und den Ohren tot aufgefunden. Der Be-rungsgeſchichte erſt das richtige Ausſehen. Scherlinſky
amte hatte ſich noch eine halbe Stunde vor der ift ein der Polizei und den Gerichten ſeit langem be
Entdeckung der Bluttat in der Gaſtwirtſchaft des kannter Gewohnheitsverbrecher. Seine Taten liegen
Dorfes aufgehalten. Eine Waffe wurde bei ihm auf durchaus unpolitiſ ch e m Gebiet, ſie richteten
nicht gefunden. Es ſteht noch nicht feſt, ob Wulf ſich gegen fremdes Eigentum und reichen bis in die

Bindung
oder Wirrwarr?

Der Sozial demokratiſche Preſſ
dien ſt ſchreibt:

n der bürgerlichen Preſſe ſind in der letztenga wiederholt Vorwürfe gegen den R e

kanzler erhoben worden, weil er nicht ge-
nügend Jnitiative r um das Kabinett
durch Schaffung der r Koalition
aus dem gegenwärtigen Zuſtand der Un
ſicher heit herauszubringen. Dieſe Angriffe
waren vollkommen unberechtigt. Es hatte
nen Zweck, Verhandlungen zu beginnen, ſo
lange ſich der Reichstag in den Ferien befand,
denn wir daß die Parteiführer nicht
in der Lage ſind, ſich ohne die Rückendeckung
durch ihre Fraktionen zu binden. Dazu kamund kommt aber noch etwas anderes. v dem
Augenblick, in dem offizielle Verhandlungen
über die Große Koalition eingeleitet werden,
Zaſen wir die Sicherheit haben, daß die
Sache nicht wiederum ausgeht wie das Horn

berger J s er Reichskanzlerkann es ſich nicht leiſten, immer neue Partei
führerbeſprechungen einzuberufen, die ach
ein paar Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit vertagen, weil h ihrer Anſicht einige gen
einer weiteren r bedürfen.

egierung nur

geht, weiterzuarbeiten,
Aber ſelbſtverſtändlich hat dieſe Form des

Regierens ihre Grenzen, und es kann kei-
nem Zweifel unterliegen, zgß wir uns einent
kritiſchen Moment nähern. Er liegt in

ich für den Reichskanzler die
eit, jetzt, ohne zunächſt offizielle

Verhandlungen zu eröffnen, mit den leitenden
Stellen der einzelnen Parteien Fühlung
nehmen und das Terrain zu ſondieren. Mit
dieſen Unterhaltungen iſt denn auch bereits
am Mittwoch begonnen worden.

Sicherlich werden Sozialdemokraten, De
mokraten, Zentrum und Deutſche Volkspartei

die Bayeriſche Volkspartei nimmt in
wiſſem Sinne eine Sonderſtellung ein

rage nach ihrer grundſätzli en Bereit
chaft zur koalitionsmäßigen Bindung mit

einem Ja beantworten. Nicht ganz ſo ißiſt es, ob ſie alle auch gewillt nd auf eine

neue Diskuſſion der ach lichen
Vorausſetzungen zu verzichten, obwohl
ſie ohne Unterſchied die Unzweckmäßigkeit von
langwierigen Programmdebatten und Richt-linten-Tüfteleien zugeben. Aber damit ſind die

Wie ſieht ein kommuniſtiſcher Held aus

Herr Scherlinſky
Ein der Polizei und den Gerichten wohlbekannter Schwer-

Dieb und Fuchthäusler

betonen, daß die hier angeführten Straftaten nur
eben die uns bekannt gewordenen ſind. Es iſt
leicht möglich, daß das nachſtehende Regiſter nicht
einmal vollſtändig iſt.

Jm Jahre 1919 wegen ſchweren Diebſtahls
6 Monate Geſängnis. 1920 wegen Betruges
6 Monate Gefängnis. 1920 wegen Begünſtigung
6 Wochen Geſängnis. 1920 wegen wiederholten
ſchweren Diebſtahls 1 Jahr 6 Monate Gefängnis,
1922 wegen Diebſtahls im Rückfall 9 Monate C
fängnis, 1925 wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls im Rückfall 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt.

So ſieht der „proletariſche Held“ aus,
den die Berliner Kommuniſtenpreſſe ſo übereinem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt oder ob jüngſte Zeit hinein. Seit Kriegsende iſt Scherlinſky

Selbſtmord vorliegt. wegen jolgender Dinge beſtraft worden, wobei wir ſchwänglich gefeiert hatl



e hat in Genf die Räumung der
Rheinlande verlangt. Es würde etwas ſonder-

weite Offizier Jlwoff und 19 Mann der BeſatzunOff ſatzunge utter aufgenommen.

a Auf dem h a ä in Columbien
ein Flu

Frachtdampfers

wohl 80 Jahre zwiſchen ihm und der neuen Zeit

Schwierigkeiten noch nicht beſeitigt. Sie liegen
jetzt insbeſondere auf dem Gebiet der zahlen
mäßigen Vertretung der einzelnen Frak-
tionen im Kabinett.

Was im Sommer verhältnismäßig leicht zu
regeln geweſen wäre, iſt heute dorniger ge-
worden. Damals verlangte das Zentrum drei
Sitze in der Regierung. Die anderen waren
bereit, ſie ihm zuzugeſtehen. Dann aber kam
es mit ſeinen bekannten en, daßihm der Poſten des Vizekanzlers und ſchließlich

auch der des Jnnenminiſters eingeräumt
werde. Daran ſcheiterte die ganze Kombi-
nation: das Zentrum ließ ſich nur durch
einen Vertrauensmann in der Regierun
vertreten und die Demokraten erhielten zwei
Plätze. Das Zentrum beſteht jetzt auf ſeinem
alten Verlangen. Niemand widerſetzt ſich ihm

inzipiell. Aber woher nehmen? Gut, ein
emokrat kann verzichten. Aber es ſieht ſo

aus, als ob das Zentrum im gegenwärtigen
Augenblick weder auf das rne auf das Ernährungsminiſterium beſon

deren Wert legt. Es müßten alſo Umgruppie-
rungen vorgenommen werden, und das iſt, wie
jeder zugeben wird, nicht einfach.

Noch heikler aber wird das Problem, wenn
man ſich vergegenwaärtigt, d um die drei
Poſten zu ſchaffen, auch das Miniſterium
der beſetzten Gebiete wieder hauptamt-
lich mit einem Miniſter beſetzt werden müßte.

bar anmuten, wenn wir gerade in r
Augenblick einen neuen Miniſter für die beſetz
ten Gebiete ehe Es läge für das Aus-

der Schluß nahe, daß wir ſelber den Glau
n an den Erfolg unſerer Bemühungen um

die Räumung aufgegeben hätten. Trotzdemwäre es ſchließt möglich, einen ſolchen
Schritt mit der parteipolitiſchen Zwangslage

begründen. Aber wir wiſſen nicht, ob nicht
innerhalb des Kreiſes der für die Regierung
in Betracht kommenden Parteien Widerſtände
vorhanden ſind, die ſich nicht ſo leicht über-
winden laſſen.

Mit dieſen Schwierigkeiten aber iſt es noch
nicht genug. Die Volkspartei hält an ihrem

Schwere Schiffskataſtrophen
Jn der Nähe der Jangtſemündung iſtder frühere deutſche 2500-Tonnen Dampfer W

dakan“, jetzt „Wongtſchong“, in einem ſchweren
untergegangen. 40 Mann der aus Chi-

neſen beſtehenden Beſatzung ſind ertrunken,
darunter der ruſſiſche Kapitän Wikmann. Der

nach zwei Tagen von einem Regierungs

er infolge einer Keſſelexploſion
unken. 20 erſonen kamen dabei ums

eben.
Vor der Südküſte von e iſt der deutſche

er „Hermann Löns“ aus Geeſtemünde
Sand gelaufen. Die zwölfköpfige Beſa ung

konnte ettet werden. Jm Kattegat nördlider Inſel Anholt geriet das deutſche Motorſchiff

„Charlotte“ aus Hamburg auf Grund. Ein Ber
ſener e iſt von Kopenhagen aus an die Un

elle abgegangen.
Der amerikan Dampfer „America“ dieZ2köpfige r r h„Florida“, der mit

inzuziehung renßiſchen R e r re utet: Ohne r ſeihe Koalition im Rei
Lahn

eußenund ob ſich nun r preußiſche Frage ſo ſchu

erledigen läßt, wie die Situation im Reich es
erfordern würde, iſt fraglich.

So ſieht der Rahmen aus, innerhalb e
ſich die Konferenzen des Reichskanzlers mit den
Parteiführern vermutlich bewegen müſſen,
wobei der beſonderen Hinderniſſe, die aus der
Haltung der Bayern erwachſen, noch gar nicht
gedacht iſt. Man könnte nun auf den Ausweg
verfallen, wenn die eigentliche Große Koalition
zurzeit nicht r erreichen iſt, einen inter
fraktionellen Ausſchuß auf die Beine
zu ſtellen, der über die jeweilig ſtritti Fra
en eine Verſtändigung herbeiführt. Indeſſen
cheint auch dieſe Löſung keine a eine Stimmung zu finden, und wir ſteher vor

rage, wie denn nun eigentlich das h über S Beedie r der nächſten Zeit, namentlich über 7 h sdie des Etats und der Deckungskoſten, hinweg
gebracht werden ſoll.

Unter allen Umſtänden, auch wenn eine
Bindung zuſtande kommt, wird eine Verſtän
digung über die Probleme, die uns jetzt auf
den Leib rücken, nicht leicht he
ſein. Aber immerhin wären die Ausſichten
unendlich viel günſtiger, als wenn die Frak-
tionen aufeinander gar keine unehmen brauchten. Auf die Dauer werden ſe

mit ihren Wünſchen und ihren Forderungen

zu den r r des Kabinettsnicht zurückhalten. Sie jede ihre eige
nen Erſparnis und Steuerpläne der Oeffent
lichkeit unterbreiten, und was die Sozialdemo
kratie angeht, ſo wird ſie ſicher nicht auf die

reiheit verzichten, von der die a Ge
rauch machen. Das würde dann die Ver

wirrung auf die Spitze treiben, und wenn ein
mal die Sonderprogramme aufgeſtellt
ſind, wird es faſt unmöglich ſein, eine Eini
gung, wie ſie jetzt noch denkbar iſt, herbei-

J er r r undie, die es angeht, ſollten es ſich wohl über Die au Wartegeld geſetzten Beamten ſind bisherſern ob ſie es auf dieſen Ausgang ankommen nur n verpflichtet, einer neuen Einberufung
laſſen wollen und wie ſie ſich die Beendigung Folge zu leiſten, wenn ſie eine Planſtelle er
der Kriſis denken. halten ſollen, die ihrem früheren Rang ent-

ſpricht. Durch den Perſonalabbau iſt die Zahl der
Warteſtandsbeamten ſehr groß geworden. Die Vor
lage will ihre Zahl dadurch vermindern, daß
ſie ſie verpflichtet, auch außerplanmäßige
Stellen anzunehmen, wenn die Beſchäftigung an
ihrem Wohnſitz mindeſtens 4 oder außerhalb minde-

Be nd ne n T

vS e efeiert ihr 600jähriges Beſtehen. Das altertümliche, von 3300 Einwohnern bewohnte Städtchen wird
von einem alten

Berlin, 25. Januar. (Soz. PreſſeDienſt.)
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags

ſitzung ſtand als einziger Punkt das Geſetz über die

Wartegeldempfänger.

hwerer lagſeite i zWerte ne Wuutl Wue r ſtens 8 Monate dauert. Ferner können die Warte
egenommen und die ge nach ork geldempfänger ſich unter Anrechnung der Wartezeit

geſezt. Die Mannſchaft des Unglücksſchiffes warffreiwillig penſionieren laſſen. Aeltere
vollkommen erſchöpft, zahlreiche Perſonen ſind Warteſtandsbeamte ſollen zwangs weiſe pen
ſchwer verletzt. Bei der Uebernahme der Beſatzung ſioniert werden können. Mit der Beratung verbun
kenterte ein Rettungsboot; die ins Waſſer. Gerlden wird ein deutſchnationaler Antrag zur Aende
allenen konnten jedoch geborgen wen Der rung des Beamtengeſetzes.

er „America e neun 2die be erereſet e S e eichaſinangnieiſter Dr. Hilferding
ſucht. Die Rettung mußte im Lichte von ein-fteilt mit, daß die Zahl der Wartegeld-
werfern durchgeführt werden. z empfänger durch die Perſonalabbauverordnung

auf 110 000 geſtiegen, inzwiſchen allerdings wieder
Ein gefährliches Großſener entſtand am Donners-ſauf 38000 geſunken ſei. Er hofft, daß recht

tag in einer chemiſchen Großhandlung in Köln. Ein viele von ihnen die Vergünſtigungen des
Angeſtellter war von einer Leiter abgerutſcht und vorliegenden Entwurfs in Anſpruch nehmen und ſich
ſtieß dabei an eine Flaſche mit feuergefährlichemſpenſionieren laſſen werden. Die Regierung
Jnhalt, die daraufhin in die Luft flog. Das Feuer ſerwarte von dem Geſetz eine Rationaliſierung der
fand in den Oel und Fettvorräten reiche Nahrung Beamtenverhältniſſe. Die Beamten könnten wählen,
und mußte mit 16 Schlauchleitungen bekämpftjob ſie ſich wiederverwenden oder pen-
werden. Der Schaden wird auf über 100 000 Mk.ſſionieren laſſen wollen. Der Miniſter bittet
geſchätzt. Ein Feuerwehrmann wurde erheblich ver um beſchleunigte Verabſchiedung und Beratung im

letzt. Haushaltsausſchuß.
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Schloß überragt.

Die Zukunft der Wartegeldempfänger
Ein Geſetzentwurf des Reichsfinanzminiſters

Abg. Gottheiner (Dn.) erinnert an die Mittei-
lung des früheren Finanzminiſters Dr. Köhler, daß
die Wiederverwendung der Abgebauten an dem
Widerſtand der Reſſorts ſcheitere. Die Deutſch
nationalen würden ſchließlich ihre Zuſtimmung von
der Annahme ihrer Anträge abhängig machen.

Abg. Torgler (Komm.) erhebt gleichfalls Proteſt
dagegen, daß dieſes Geſetz durchgepeitſcht werde. Die
Kommuniſten würden volle Anrechnung der Warte
ſtandszeit verlangen.

Abg. Siegfried (Wirtſchp.) betont, ſeine Partei
werde dem Geſetz nur dann zuſtimmen, wenn aus
ihm dem Reich keine neuen finanziellen Belaſtun
gen erwachſen. Abg. Frick (Nat.Soz.): Nach die
ſer Rede ſcheint mir die Wirtſchaftspartei regie
rungsfähig geworden zu ſein. (Heiterkeit.)

Damit ſchließt die erſte Beratung des Geſetzes.
Die Vorlage wird dem Haushaltsausſchuß
äberwieſen.

Da die Tagesordnung erſchöpft iſt, ſchließt Präſi
dent Löbe die Sitzung um 4.30 Uhr. Am Frei-
tag um 2 Uhr ſoll das Steuervereinheitlichungs

geſetz beraten werden. e
Opfer der Lüfte. Jm Hafen von Antibes über-

u ſich, angeblich durch zu hartes Aufſetzen aufie hoch ehende See, ein aus Tunis lommendes

Verkehrs Cg eng Die beiden Paſſagiere wurden
auf der Stelle getötet; der Pilot und der
Funker erlitten ſchwere Verletzungen.

Schickſal eines Dampfers. Der britiſche Fracht
dampfer „Tees Brigg“, der am Sonntag SOS.-
R ausſandte und von dem man ſeit jener

Stunde nichts mehr vernahm, iſt von den
chenden Schiffen egeben worden. M bee daß er ler 38köpfigen Veſahnng

untergegangen iſt.

der Halleſchen Volkshochſchule.
Als vor zehn Jahren mit der politiſchen und

kulturellen Befreiung des deutſchen Volkes eine in
buſtrielle Entwicklung Schritt hielt, die das Indi
viduum immer mehr zurückdrängte und die Maſſe
zum entſcheidenden Faktor machte, verſuchte man,
dieſem Vorgang im Kunſterlebnis Ausdruck zu ver
ſchaffen. Dabei wurde den jungen Dichtern, die
ſo um eine neue Kunſtform rangen, ein Mann Füh-
rer, der bereits einer Generation vor ihnen weg-

geweſen war: Georg Büchner. Ob-

lagen, waren ſeine Werke lebendig geblieben, wenn
er auch in der Welt unerkannt und vergeſſen war.

Aber nicht nur Leitſtern wurde Büchner dem
dichteriſchen Suchen unſerer Zeit, ſondern ſeine
Werke wurden auch zum erſtenmal einem größeren
Kreiſe zum unmittelbaren Erlebnis Die durch die
Lande ziehenden Kunſtſcharen, beſonders die Hol-
torftruppe, betrachteten es als ihre vornehmſte
Aufgabe, Georg Büchner lebendig werden zu laſſen.
Dann aber wurde es, als langſam eine Klärung im
künſtleriſchen Suchen vor ſich ging, um Büchner und
Büchners Gedenken beinahe wieder ſo ſtill, wie zu
vor. Es war darum nicht nur eine mutige, ſondern
auch eine ehrenwerte Tat, daß die Halleſche
Volkshochſchule es unternommen hatte, durch
einen Vortragsabend die Erinnerung an Büchner
wieder wachzurütteln. Jm Rahmen ihrer literari
ſchen Sonderveranſtaltungen ſprach Dr. Wor
mann (Berlin) über „Georg Büchner, ein
ſozialer Dramatiker“.

Mutig rückte der Vortragende gleich zur Ein
leitung der Literaturforſchung auf den Leib, die alle
möglichen literariſchen Gebiete erſchloß, ſich aber mit
Georg Büchner nie beſchäftigte. Bitter betonte er,
daß die Ausgaben der Klaſſiker ſo zahllos geworden
ſind, daß ſie in allen Variationen ſchillern, während
es bis jetzt noch nicht möglich war, Büchners ge
ſamte Werke ſo zu ſammeln und zuſammenzutragen,
wie er es verdiente.

Wormann gab dann einen Abriß über den

rere der angezweifelten Bilder chemiſch unterſucht in

ſeeliſche und geiſtige Verfaſſung der Nachkriegsjugend
von 1813 zu ſchildern, und wie es gleich jenen jungen
Menſchen auch in Büchner gärte und wühlte. Er
ſtellte heraus, wie die Jungen unter dem Gegen Deutſchen Bücherei.
ſats zwiſchen Jdeal und Wirklichkeit litten und Zim 200. Geburtstag Leſſings veranſtaltet aſchließli von dem Begeiſterungsfeuer, das die fran die utſche Stgere t Seſrg eine rn
zöſiſche Julirevolution von 1830 durch die Lande die am Sonntag, dem 27. Jannar, um 12 Uhr, er
trug, ergriffen wurden. Büchners erſtes literariſches äffnet werden wird. Sie hat die Abſicht, dem Be
Schaffen begann und als erſtes flatterte eine Flug- re „Leſſing und ſeine Zeit“ vor Augen zu
ſchrift: „Der heſſiſche Landbote“ in diefführen und zeigt an charakteriſtiſchen Beiſpielen
Welt, die, obwohl ſie entſetzlich verſtümmelt wurde, aus den Beſtä n der Deutſchen Bücherei neben
meiſterhaft in Sprache und Logik war. e e n er ſt rke des

b Dichterphiloſophen au ie riften ſeinerMit „Dantons Tod“ entſtand dann durch Tehnde un Geener (Mendelsſohn, Nicolai Kin
ihn das erſte ſoziale Drama, das nicht mehr ein Goetze u. a.). Abbildungen von Leſſingſtätten und
zelne Heldengeſtalten betonen wollte, auch keine Ver eine reiche Auswahl von Schriften r Leſſing
herrlichung der dumpfen Maſſe jener Revolutions ſchließen ſich an. Die bildende Kunſt und das
epoche war, ſondern das Zeitgeſchehen in ſeinem Theater der W Fngseit werden durch eine große
realen Verlauf dichteriſch geſtaltete. fern l von ndzeichnungen und AgquarellenDe. Wormann führte die Anweſenden in die ver e nd niederländiſcher Künſtler des

(gicdenſten Abſnitie und Werte des ſo euren ren Venie Cheth n ecte.
Büchnerſchen Dichterlebens ein. Durch Vortrag ein Theaterdekorationen und koſtümen der pfzeit
zelner Stellen aus den verſchiedenſten Werken und (aus der Gregorſchen Sammlung h es
aus Briefen verſuchte er darüber hinaus einen Ein Theater“) ekennzeichnet. Dieſe Blätter geben ein
druck von Form und Sprache des Dichters zu ver höchſt anſchauliches Geſamtbild von der geiſtigen
mitteln. —elm-- und künſtleriſchen Kultur der Leſſingzeit und er

Leſſing- Ausſtellung der Goya, der ewige Kranke.
In einer Madrider Zeitung veröffentlicht Dr.

Roye Villanova eine Studie über die Krank
u Goyas, aus der man erfährt, daß der große

aler Zeit ſeines Lebens auf irgendeine Weiſe
ſtets krank war. Es iſt bekannt, da er um
die h einer Schwerhörigkeit be-allen wurde, die an Taubheit grenzte, und in

n letzten Jahren ſeines Lebens war er blind.
Die Taubheit war eine Folgeerſcheinung eines
Scharlachfiebers, von dem er 1777 nach einer an
deren Krankheit befallen wurde. Während ſeines
Aufenthaltes in Saragoſſa (1778 bis 1781) litt
Goya lange an ſchmerzhaftem Rheumatis-
mus Kurz darauf erkrankte er an ſchwerer
Bronchitis, dann an Fleckfieber. Wäh-
rend dieſer letzten Krankheit behandelte ihn der
Dr. Arrieta, der auf einem der Goyaſchen
Bilder dargeſtellt wird, wie er einem Kranken
einen Trank reicht. Durch dieſe Krankheit zog er
ich ſchwere Darmkriſen zu, die ihn zwangen,

adekuren durchzumachen. Jn einem Brief
aus dem Jahre 1826 geſtand er einem Freund,
daß ſein Geſundheitszuſtand ſehr ernſt ſei Ueber
all fehlt es,“ ſchreibt er, „nur der Wille hält mich
aufrecht.“ Ungeachtet dieſer Zuſtände beſchloß

J neteusſtellung bleibt von Montag, dem 28. JaDie gefälſchten van Gogh-Bilder. W mee r 8 es uhr den Be
rn der DeuDer mit der Aufklärung der vanGoghFäl ſonen koſtenlos d und ſrewen Wer

ſchungen beauftragte Berliner Kriminalkommiſſar
Thomas iſt am Donnerstag nach wochenlangen

Nachforſchungen in Holland nach Berlin zurück ngetehrt. Der Beamte hat u. a. die Mitglieder der Ghtſionen ch er e in der e
Familie van Gogh vernommen und in Delft. Tages war er beim Frankfurter Rothſchild zu Goſte

mit dem Bilderreſtaurateur de Wildt, der meh Vor c ehe t eine t e von Shern
n Größen und Formen. Behagenhat, eine Beſprechung gehabt. Der Berliner Kunſt hatte der Philoſoph i Teller Shihehen er

händler Wacker, der die Bilder in den Kunſtgeſſen und lehnte ſich in ſeinem Stuhl zurück als
handel brachte, konnte nicht vernommen werden, da der Diener mit der Weinflaſche kam, um einzugießen.
er in Holland nicht angetroffen wurde. Das Ber hob r e ein eines Deſſert
liner Polizeipräſidium hat inzwiſchen von dem Di M i um e et e v S u:
rektor der NationalGalerie, Geheimrat Juſti, ift für die feinen Deſſerweine Shependerer an
ein Gutachten über die Bilder eingefordert und ihm wortete ebenſo leiſe: Gießen Sie nur ruhig den
zu dieſem Zweck eine Reihe von Gemälden zur Ver Tiſchwein in das kleine Glas das große brauche ich,

der Weinkenner. Der große Philo

Werdegang des Dichters, um dabei beſonders die

Goya im Jahre darauf eine Reiſe nach Madrid.
Von dort nach Bordeaux zurückgekehrt, hatte er
einen neuen Anfall zu beſtehen Am 26. März
1828 ſchrieb er ſeinem Sohn dem einzigen, der
von zwanzig Kindern am Leben geblieben
war daß es ihm, dank dem Baldrian beſſer
5 Aber ſchon am 16. April raffte ihn ein

chlaganfall hinweg.

Profeſſor Ernſt Wenck f. Einen tragiſchen
Tod hat der Berliner Bildhauer Profeſſor rn ſt
Wen d gefunden. Er wollte bei einer zu Ehren
des 70jährigen Malers Franz Lippiſch bei Lutter
K er in Berlin veranſtalteten Feier eine
Gedenkrede halten. Als er von der himmliſchen
und irdiſ Liebe“ und von dem Weg, der zum„Hades“ führe, geſprochen hatte, brach er plöblich

von einem Herzſchlag getroffen, tot uſammen.
Der Verſtorbene ſtand im 64. Lebensjahr und ge

fügung geſtellt. wenn die feinen Deſſertweine gereicht werden!“
zu den hervorragendſten und beliebteſten

itgliedern der Berliner Sezeſſion.
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Zweites Blatt.

Regtebetriebe oder Stadtwerke G.
Was die u Gemeindearbeiter, Beamten und

ngeſtellten dazu ſagen.
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung iſt mit

knapper Mehrheit beſchloſſen worden, für den Be
trieb des neuen Hafens in Trotha eine Aktiengeſell-
ſchaft zu gründen. Dasſelbe ſoll mit den ſtädtiſchen

dem Elektrizitäts-, Gas und Waſſer-
werk ſowie der Straßenbahn geſchehen. Eine große,
alles umfaſſende e ſoll an Stelle der
Regie wirtſchaft treten. Jm Neumarkt-
ſchützenhauſe haben die im Bürgerverein zuſammen
e einde der öffentlichen irtſchaft
geſtern abend die Einheitsfront, die bisher
noch nicht beſtand, geſchloſſen. Um dieſelbe Zeit
rn die gewerkſchaftlichen Organiſationen der
ommunalen Arbeitnehmer, die die Intereſſen der

Beſchäftigten wahrzunehmen haben, im „Volkspark“
eine große Kundgebung abgehalten. Der Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter, Reichsbund der
Beamten und Angeſtellten in den öffentlichen Be
trieben und Verwaltungen, und der Deutſche Ver-
kehrsbund waren die Einberufer der Verſammlung.

Der Sektionsleiter für Gas und Elektrizität im
Gemeinde und Staatsarbeiterverband, Orlopp
(Berlin), ſprach über das für uns Hallenſer ſehr
zeitgemäße Thema Regiebetriebe oder AG?7
das wir morgen ſeiner Wichtigkeit wegen ausführ
licher wiedergeben werden. Die Ausſprache war ſehr
rege. Vertreter der einzelnen Betriebe und der
Leiter der Gemeindearbeiterorganiſation nahmen
das Wort. Flücht betonte, daß die berufenen Ver
tretec der Arbeiterſchaft alles verſuchen würden, das
Zuſtandekommen der AG. zu verhindern und wies
auf die Bemühungen der Gegner, die Einheitsfront
zu bilden, hin.

In dieſe von einheitlichem Willen beſeelte Kund-
gebung wollte die KPD. wieder ihren Parteikeil
treiben. Herr Günther und ſein Adjutant fielen
aber elend ab, ihnen wurde bedeutet, daß hier nur
Beſchäftigte das Wort hätten und nicht Dema-
gogen. Sein Appell an die Verſammlung fand
nicht die geringſte Unterſtützung, ſelbſt ein Mitglied
der KPD. rief Herrn Günther zu: „Wir wol-
len hier keinen perſönlichen Knatſch,
wir wollen nur unſere Jntereſſenwahren.“ Wie die betrübten Lohgerber zogen die
beiden ab. Um ſo eindringlicher werden ße ich auf
dem Rathaus wieder als die „einzigwahren Ver-
treter der halliſchen Arbeiter“ aufſpielen.

Deutſche in Kanada.
Ein Brief eines deutſchen Auswanderers.

Da die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ihre Einwanderungsquoten ſehr n haben,
verſuchen viele Auswanderungsluſtige, in Ka
nada unterzukommen, das die Einwanderung von
Deutſchen unbeſchränkt zuläßt. Leider ſcheinen
dort, namentlich in den Oſtprovinzen, noch nicht
die Vorausſetzungen gegeben zu ſein, die eine
deutſche Auswanderung allzu erwünſcht erſcheinen
laſſen. Jn einem uns zugeganenen Briefe
eines im April 1927 nach Ontario in Kana
ausgewanderien deutſchen Angeſtelltenteilt dieſer mit, daß er ſich jetzt emahe, das Ein

reiſeviſum nach den Vereinigten Staaten zu be
kommen, da ſeine Hoffnungen, in Kan in
ſeinem Beruf vorwärts zu kommen, nicht erüllt wurden. Er ſreibt wörtlich:

„Hier begegnet man an die hundert Pro-
ent Nachkriegs-Antipathie, in den

A. kann man auf ſechzig bis ſiebzig Prozent
Sympathie rechnen. s iſt für einen Nachkriegs-
deutſchen ein ungeheurer Faktor. Durch den Ver-
ſailler Vertrag hat man verſucht, den Deutſchen
zu einem Menſchen zweiter herabzuſetzen.
Nirgends wohl mehr wie im öſtlichen Ka-
na da wird dieſer Verſuch bewußt und unbewußt
mehr ausgenützt, den Deutſchen herabzudrücken, zu
mindeſt niederzuhalten. Das bezieht ſich in erſter
Linie auf abhängige Perſonen, weniger auf land
wirtſchaftliche Arbeiter und noch weniger auf
Leute, die hinreichend Mittel für eine ſelbſtändige
Exiſtenz haben. Jch bekomme hier grundſätz-
lich weniger Lohn, wie diejenigen, die hier
geboren oder vor dem Kriege hier waren.“

Heeresrentenzahlung die Poſt. Die Zah-
lung der Heeresrenten für Monat Februar findet
beim Poſtamt 2, Thielenſtraße, ſtatt: am 29. Ja-
nuar für RRentenempfänger, weiße Karten, am
30. Jpnng für H-Rentenempfänger, grüne Karten,
am 31. Januar und vom 4. bis 6. Februar für
Nachzügler. Zahlzeit 8 bis 14 Uhr.

Freitau, den 23. damnge

Das Schulkind t dem Spiegel
Die moderne Schule heilt die Sprachfehler Ein Rundgang durch

die ſtädtiſche Sprachheilſchule in Halle

Halle, den 25. Januar. Kinder werden alle die
Wohl jeder, der an ſeine Schulzeit zurückdenkt, Sprachfehlern (Stottern, Stammeln, Liſpeln,

wird ſich der Fälle erinnern, wo bedauernswerte, Poltern, Ziſchen, Agrammatismus-Unvermögen,
Mitſchüler mit Sprachſchwierigkeiten, wie Stotdie Worte grammatiſch zu formen) behaftet ſind.
tern, Stammeln, Liſpeln uſw. zu kämp- In einer zweimaligen Prüfung werden
hatten, von unverſtändigen Lehrern oft angefah dieſe Kinder in drei Klaſſen eingeteilt. Zur Auf-
ren, von den ſchadenfrohen Mitſchülern verlachtt nahme in die Schule gelangen da die Auf-
und verſpottet wurden, ſo daß ihnen das Daſein nahmefähigkeit beſchränkt iſt zuerſt die ſchweren
zur ſeeliſchen Marter wurde. Fälle. Außer der Aufnahme bei der Einſchulung

Für ſolche bemitleidenswerten Kinder iſt jetztſszu Oſtern werden Schüler, deren Sprachfehler ſich
geſorgt. Sie haben nicht mehr nötig, zum Ge-ſin den übrigen Schulen erſt während des Unter
ſpött der anderen zu dienen Die moderne Päda- richts ergeben, auch im Laufe des Jahres auf
gogik wählt ſolche Kinder aus und faßt ſie inſ genommen. Neben dem für die Volksſchule vor
Sprachheilſchulen zuſammen geſchriebenen Lehrplan, der in derſelben Unter-

Die Stadt Halle darf neben einigen wenigen richtszeit abſolviert wird, haben die Kinder noch
Städten, wie Hamburg, Wien, Berlin, Magde- beſondere Sprachheilſtunden, die im
burg, Weißenfels u. a., das Verdienſt bean erſten Jahr wöchentlich zehn und im letzten zwei
ſpruchn, eine der erſten zu ſein, die über eine Stunden betragen.

eigene r S die Die Behandlung der Sprachfehlerunter Leitung des Rektors er ſteht, befin erfolgt durch Fachkräfte a otherapiſchedet ſich im Gebäude der Franckeſchen Stiftungen 2 dütraliſchen

am Franckeplatz 1 und iſt werden auch in den ſchweren Fällen mechaniſche
ein vollgültiges Schulſyſtem wie jede andere Hilfsmittel, wie Holzſtückchen, Holzſpatel, Sonden

Volksſchule mit demſelben Lehrziel. uſw., angewandt. Jm ganzen Unterricht ſpielt der
Es iſt alſo völlig verkehrt und töricht obendrein, Spiegel eine große Rolle. Jedes Kind bekommt
wenn Eltern dieſe Schule etwa mit der Hilfsſchule einen Spiegel, um ſich dauernd beim Sprechen kon
vergleichen. Die Hilfsſchule iſt eine Einrichtung trollieren zu können. Mit dieſen modernen Heil-
für geiſtig zurücgebliebene Kinder, die methoden ſind gute Erfolge erzielt worden. Es
Sprachheilſchule unterrichtet hingegen gei wurden uns ſchwere Stotterer und Kinder mit ge
ſtig vollwertige Kinder, die einen Sprach- ſpaltenem Gaumen vorgeführt, die verhältnismäßig
ehler beſitzen Die Kinder lernen in der Sprach-ſeinwandfrei ſprechen konnten. Manchema enre eng dasſelbe wie in jeder rer Stotterer merkte man ſein früheres Leiden gar nicht
Volksſchule, ja vielleicht beſſer noch, weil hier mehr an.
die Klaſſenfrequenz eine viel kleinere Die erſte Sprachheilklaſſe wurde in Halle 1910
iſt, ſo daß ſich die Lehrkräfte viel intenſiver und errichtet. 1926 wurde die Schule zu einem achtTelanger W den abgeben rn klaſſigen Volksſchulſyſtem ausgebaut. Sie zählt zur

Da die bevorſtehenden Ein und Umſchulungenſ Lit 15 Klaſſen mit 309 Schülern (davon 88 Mäd-
zu Oſtern auch dieſer Schule wieder neuen Zugang i r die Schule können er d
bringen (vorgemerkt ſind etwa 110), zeigte am chulgeld aufgenommen werden. Anträge ſind an

die ſtädtiſche Schulverwaltung in Halle zu richten.Donnerstag die d Dur Preſſe einmal Die Kinder aus entfernten Stadtteilen erhalten
Fahrmerken für die Straßenbahn.

um ſo der Oeffentlichkeit den Nachweis zu erbringen. Die Exiſtenz dieſer Schule iſt von hohem kultu
daß die etwa gegen die Schule beſtehenden Vor)rellen Nutzen und ein Gebot der Humanität. Die
urteile ganz abwegig und gegenſtandslos ſind Eltern von mit Sprachfehlern behafteten Kindern
Wir können feſtſtellen, daß wir bei einem zweiſ ſollten daher ſelbſt ihre Kinder dieſer Schule zu
ſtündigen Aufenthalt in der Schule, der uns durch führen und ſich keinerlei Bedenken hingeben, denn
die verſchiedenſten Klaſſen führte, einen ſehrhhier ſind ihre Kinder wirklich gut aufgehoben, hier
günſtigen Eindruck bekamen. Wir fandenſerhalten ſie wirkliche Heilung von ihrem un-
den Unterricht in durcha.is modernen, ungezwunverſchuldeten Leiden und ihre Bildung wird genau
genen Formen vor ſich gehen, die Kinder waren ſo gefördert, wie die der anderen Kinder. Den
mit Luſt und Liebe bei der Sache und das Ver Kindern, die dieſer Schule zugeführt werden, wird
höltnis zwiſchen ihnen und ihren Lehrern ſchien ſeine Wohltat erwieſen, die für ihr ganzes Leben
uns ein recht kameradſchaftliches. Die gezeigten] von größtem Nutzen iſt. Hix.
Proben ans dem Unterricht, auch ſolche
ganz unvorbereiteter Art, bewieſen, daß dieſe Kin] Pfingſten wird in Halle übrigens ein Kon
der in nichts dem Bildungsgrad anderer Volks greß von Sprachheillehrern und an der Sprach-
ſchüler unterlegen waren. Jm Kopfrechnen zeig i gen e r r nen. an

i direkt „Iden namentlich auch die ernbeiräte allera ſie ſogar Leiſtungen, die uns direkt verblüff z u an gen 8 n h Wirt hl
it der Einrichtung von Sprachheilkurſen, eDie Aufnahme in die Sprachheilſchule örtlich, ſei es durch die Krechrerpalmegen, ſollte

iſt nicht ſo einfach. Bei den Anmeldungen der überall erkannt werden.

r I95 è N*aa4.. r.’
T ich, Haupthahn und alle anderen Hähne geſchloſſen ſind,

ſo wende di ofort an das ſtädtiſchewenn es nach Gas riecht? Wagner abhilfe wird von dort Lndergahcß
1. Löſche alle in der Nähe befindlichen offenen getroffen.

Lampen, bevor du die Tür zu den Räumen öffneſt! 7. Dringt intenſiver Gasgeruch aus Räumen, die
aus denen Gasgeruch dringt. Unterlaſſe das dir nicht zugänglich ſind, ſo benachrichtige ſoAnzünden von offenem Feuer, ſei es Streichholz fort die Polige, ſie wird dann die Oeffnung

Feuerzeug oder Lunte ſowie das r des dieſer Räume und die ſeit uns der etwa beſtehen
elektriſchen Lichtes. Es wird zu wenig beachtet, daß den Gefahr veranlaſſen. Befolge dieſe wichtigen
die elektriſchen Schalter, da ſie meiſt abgenutzt und Ratſchläge, dann iſt keine Gefahr für dich und deine
nicht einwandfrei ſind, d. h. ohne Funkenbildung Mitmenſchen gegeben.
funktionieren, zu Gefahrenquellen werden können.

2. Unterlaſſe auch das Betreten dieſer
Räume mit offenen Lampen und Kerzen, ſobald du
Gasgeruch wahrnimmſt.

ausgeſucht, die mit

ſenjagd auf der' Peißnitz. Jn der Nähe der
Peißnitzſchule wurde geſtern ein Mann feſtgeſtell:,

3. Oeffne ſofort ſämtliche Fenſter und e B. ſenn n.

i s ie ach Fer dar angeſammelte Gas ſchnelſten ziehen beamten wurde der wohl ſicher nicht waidgerechte

4. Schließe ſofort den Gashaupthahn! Jäger wieder freigelaſſen.
5. Prüfe nach, ob alle anderen Gashähne ord] Brennſpiritus und Kiſte. Geſtern gegen 13.15

nungsgemäß geſchloſſen ſind. Erſt nach geraumer Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Preußenring
Zeit, wenn ein Gasgeruch nicht mehr feſtzuſtellen iſt, gerufen. Dort waren in einem Keller durch Um-
darf Licht gemacht werden. Verlaſſe dich nichtſfallen eines brennenden Spirituskochers Packmate
allein auf deinen Geruchſinn, er könnte dich im Stich/ rialien und eine Kiſte in Brand geraten. Nach
laſſen! Ziehe auch andere Perſonen hinzu! kurzer Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder ab

Filmabend der Gewerkſchafts
jugend

am Dienstag, dem 29. Jannar, abends 8 Uhe,
Die e im „Volkspark“.

Eine der wichtigſten Aufgaben der gewerkſchaft
lichen Jugendarbeit iſt neben der wirtſchaftlichen r
tereſſenvertretung die Erziehung unſerer jungen Mit
glieder zu be wußten Kämpfern für die
des Sozialismus und der freien Gewerkſchaften. Da

was Schule und Elternhaus zum Teil verſäu
en, den jungen Menſchen die Zuſammenhänge in

Natur und Geſellſchaft, das Werden und Vergehen im
Weltall zu erklären, ſteht im Vordergrund gewerk
ſchaftlicher Erziehungsarbeit. Die in den letzten Jahren durchgeführten eranſtaltungen des Jugendaus-

ſchuſſes des ADGB. haben den Beifall der Jugend
lichen in ſteigendem Maße gefunden. Unſere erſte
Veranſtaltung in dieſem Jahre iſt die Aufführung des
gewaltigen Kulturfilms der Ufa

„Wunder der Schöpfung.“
Aus dem Jnhalt ſei nur hervorgehoben: Himmelsfo

im Altertum. Erfindung des Fernrohrs. er nächtli
mel. Ein Flug zum Monde. Phantaſieflug im Raumflug.
Seltſame Himmelserſcheinungen wahrend der Reiſe. Vorüber
an Merkur und Venus. Landung auf dem Mars. 8500 Licht
jahre von der Erde entfernt. Am Rande der Unendlichkeit.

Jm zweiten Teil findet die Erſtaufführung des
Films vom

Hamburger Jugendtreffen
ſtatt. Es wird alſo auch denjenigen Kollegen, denen
die Teilnahme verſagt war, möglich ſein, ſich von
dem gewaltigen Aufmarſch der freien Gewerkſchafts
jugend zu überzeugen. Eintrittspreis: Lehrlinge 25,
Erwachſene 50 Pf. Für alle Junggewerkf e
lautet am Dienstag die Parole: „Auf zum Filmabend
nach dem „Volkspark“.

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund,
Jugendausſchuß.

Die Veranſtaltung der Frauengruppe der
Sozia'demokra ſiſchen Partet,

welche am Sonnabend im „Volkspark“ ſtattfand,
hat einen ſehr guten Verlauf genommen.
Sorgen des Alltags wurden auf einige Stunden
aus jeder W verſcheucht. Möge er auch dazu
beigetragen haben, daß wir uns alle etwas näher
gekommen ſind und uns gegenſeitig beſſer kennen
gelernt haben. Einige Genoſſinnen und
erfreuten uns mit ernſten, heiteren ſowie ſinn
reichen Rezitationen un Vorträgen. Wie gerne
man einige fröhliche Stunden unter Gleichgeſinnten
verbringt, hat tie gutbeſuchte Abend ieſen.
Auch die Arbeiter-Wohlfahrt kam auf ihre Koſten,
indem die Genoſſinnen einige gute Sachen zur
Verloſung brachten. Für den Erlös wird nun
wieder mancher armen, hilfsbedürftigen Familie
eine Freude bereitet.

Hoffentlich u dieſer Abend dazu beigetragen,
daß alle Veranſtaltungen, welche von der uen
gruppe und Partei arrangiert werden, in Zukunft
einen guten Beſuch aufweiſen. Als nächſte Ver
anſtaltung findet eine öffentliche Frauenver-

c g 7 m die t e Srechen wird. Wir erſuchen ſchon heute, für dieſe
erſammlung rege Propaganda zu machen.

Der Vorſtand der Frauengruppe.

Der Wohnungsbau in Preußen
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mitt

Wie in den Verhandlungen des Hauptausſchuſſes des
Preußiſchen Landtages von Staatsſekretär eidt
namens der Staatsregierung mitgeteilt wurde, hat
der W im letztvergangenen z wie
der günſtige Ergebniſſe zu verzeichnen. Es ſind im
Kalenderjahre 1 rund 185 500 neue
in Fey n r worden, enüber 179
im Jahre 1927. Von den 185 eubauwohnun

134 500 mit Hauszinsſteuermitteln und
21 mit anderen öffentlichen Mitteln gefördert,
während rund 29 500 eine Hilfe aus öffentlicher
Hand nicht erfahren haben.

Erfreulich war auch die Feſtſtellung, daß die
W l der am 1. Januar 1929 m der Aus
ührung begriffenen ohnungen mit96500 höher ſt als die entſprechende für den

1. Januar 1928 feſtgeſtellte Zahl von rund 91 000.

Zwei vom Schwergewicht. Geſtern gegen 13.45
Uhr ſtießen an der Ecke Mühlweg und Henrietten-
7 zwei Laſtkraftwagen zuſammen. An einem

ahrzeuge wurde die Motorhaube eingedrückt und die
untere Windſchutzſcheibe zertrümmert. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Uebergang zu mittleren und höheren Schulen.
87 Anzeigenteil der heutigen Nummer gibt die

chulverwaltung die Bedingungen zur Zulaſſung
zur Aufnahmeprüfung in die mittleren und höheren
Schulen bekannt.

Die Teuerungszahl unverändert. Die vom Sta
tiſtiſchen Amt der Stadt Halle nach dem Stande
vom 23. Januar ermittelte Lebenshaltungskoſten
„-Jndexziffer beträgt 1,51 und hat ſich gegenüber

6. Will der Gasgeruch nicht weichen, obwohl rücken. der Vorwoche nicht verändert.

Sonnabend ist Schluß mit S

im In ventur- Ausverkauf

l

Halle am Markt Merseburg, Kl. Ritterstr. 6



Notklage derWirtſchaft?
Bericht der Jnduſtrie- und Handelskammer über das Wirtſchafesjahe 1928
Die hohen Löhne ſollen an der Erwerbsloſigkeit ſchuld ſein Baher: Warnung
vor mechaniſcher Heraufſchraubung der Löhne Ein Wirtſchaftsfühver ſtellt
feſt, daß die Ruhrausſperrung die deutſche Wirtſchaft ſchwer geſchädigt hat

Halle, den 25. Januar.
Am Donnerstag hielt die Jnduſtrie- und Handels

kammer zu Halle eine Geſamtſitzung ab. Vor
wehen er Sitzung wurden die der Kammer nun
mehr 25 Jahre angehörenden Mitglieder Kom
merzienrat Naether (Zeitz) und Stadtrat F
Northe (Torgau) mit einem ſilbernen Erinne-
rungszeichen für „treue Arbeit“ bedacht. Das
Präſidium wurde wiedergewählt

as Hauptintereſſe konzentrierte ſich natürlicher
weiſe auf den

Rückblick auf das Jahr 1928,
der vom Präſidenten Steckner gegeben wurde.
Wie von einem Banddirektor nicht anders zu erwar
ten iſt, ſang auch er das Lied von der ſchweren
Notlage der Wirtſchaft, von dem „unerträglichen
Steuerdruck“ und den „hohen“ Löhnen. Er führte
aus, daß bis über die Hälfte des vergangenen Jahres
wohl ſteigende Aufträge und eine gewiſſe Verbilligung
der Rohſtoffe zu verzeichnen geweſen ſei, daß ſich
aber in den letzten Monaten des Jahres eine Senkung des Abſagyes bemertvar emacht habe.
Wenn unter ſolchen Umſtänden auch noch eine Knapp
a an Kapital fühlbarer wurde, ſo ſei dies eine
Folge der Ueberlaſtung mit Steuern und

ſozialen Abgaben. Nach einer Kritik des
Berichts des Reparationsagenten nitt er
die Frage an, ob es ange deshohen Deftzus im Reichshaushalt richtig war,

die Ermäßigung der Lohnſteuer vorzunehmen.
Für den Einzelnen bedeute doch die hierdurch erzielte
Erſparnis „nur wenige Mark“. Zur Decung des
Defizits müßten da wieder andere Steuern erhöht
werden, und die Wirtſchaft müſſe letzten Endes
wieder weitere Opfer bringen. Hierbei forderte der
Präſident die

Aufhebung des Steuerprivilegs der öffentlichen
Hand.

Er klagte dann weiter darüber, daß die durch eine
Belebung des Geſchäfts hervorgerufenen Mehrerträg-
I (Gewinne) durch erhöhte Unkoſten, ſteuerliche,
ſoziale Belaſtungen und erhöhte Löhne aufgebraucht
ſeien. Außerdem ſeien die Löhne ſehr geſtiegen und

ingen weit über die Steigerung der Lebenshaltungs
ten hinaus. Wenn das richtig wäre, iſt dies nur

gin Zeichen, wie niedrig die Löhne vorher waren.
Wörtlich fuhr der Kammerpräſident fort: „Es muß
deshalb aufs ernſteſte davor werden, bei dem
gegenwärtigen Stande der Produktion eine weitere
mechaniſche aufſſchraubung der Löhne 77
nehmen, die die Gefahr einer weiteren r
Arbeitsloſigkeit un Jm

Das Arbeitsloſenproblemkeinen Anklang finden.
ab, wobei man nochtut man mit einigen Worten

ſo tut, als ob die
noch in der Arbeit ſtehen und zu viel verdienen.
Dabei führte der Referent faſt im gleichen Ateſelber an, daß er die Rational g in euge

ügen als vellendet wemit ſich in derc

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausfü L konnte
der Berichterſtatter See daß 2 die Han
nie dur eine r krcg dereſſer Dage gener rſgertang befunde W M e it r

n. Man mit einemweiteren abbau ohne eine ausgeſprochene
Depreſſion en können in der Vorausſetzung, daß
die Volkswirtſ mit unnützen Störungen, wie
Lohnkämpfen, verſchont werde.

Die Ausſperrung der Ruhrarbeiter bedeutete
einen ſchweren Schaden für die Wirtſchaft.

wenn die W inRuhe gelaſſen werden will, ſo liegt das be

nur die Maßnahme der dortigen Wi h relbſt. urbet die Auswirkungen des z angs der

Konjunkturverhältniſſe im i
d

Die Ausführungen des anden den
Beifall der Verſammlung. Wir w. en nichts
weiter hinzuzuſetzen, da ſie ch ſelbſt ſprechen.
Die Wirtſchaftler machen aber die Löſung der
chwierigen Lage leicht, indem ſie einfach erklären,ſie die Laſten nicht mehr tragen können. Die

Arbeiterſchaft mag dieſe dann „im Intereſſe des
Vaterlandes“ noch wieder mit auf ihre Schultern
nehmen.

Die er der „Wirtſchaft“ er
einmal bei m Bericht des r ntenWerther über die Verhandlungen des Steuer
ausſchuſſes des ar e und ndelstages in
Berlin. Er wandte ſich gegen die ſchweren Be
laſtungen durch die neuen Wer gelege. wobei e
aber zugeben mußte, daß dieſelben doch einige Er
leichterungen enthielten.

m Schluß wurde dann noch eine Ent
ſchließung angenommen, in der ſich die Handels
kammer hinter die itte des Jnduſtrie- und
Handelstages für eine S Beſtimmun

Zuſammen damit ich auch die Unhaltbarkeit der gehen äolh hSoige Töne aus dem Munde eines Wirtſchafts

führers werden bei der arbeitenden Bevölkerung
ar den Steuergeſetzentwürfen für die Wirtſchaft
tellt.

Eine Ruhelohnkaſfe der Probinzialperwaltung

Dem nächſten Provinziallandtag liegt eine Denk
chrift über eine zuſätzli Alters- und Hinter
liebenenverſorgung der Arbeiter und Angeſtellten

Sei der Provinzialverwaltung vor, der wir folgen

des r de t rer 43. Landtag der nz Sachſen hat ininer am 11. Februar o abgehaltenen 7. Voll

itzung folgenden Beſchluß gefaßt:
Der Provinzialausſchuß wird gebeten, in eine

R über die eventuelle währung von
uhegeld an Angeſtellte der Provinz auf Privat

r utreten und dem nächſten Landtag eine ridhrt vorzulegen oder geeignete

Vorſchläge über Ei ſohn-
ordnung zu machen.

Schon ſeit Jahren wird den Angeſtellten und
Arbeitern der Provinzialverwaltung nach längerer
Dienſtzeit bei Berufsunfähigkeit, und im Todesfallden Hinterbliebenen, zu den Leiſtungen der reichs
geſetzlichen Jnvaliden und Angeſtelltenverſicheruneine laufende gewährt. nſchüich
der Straßenwärter beſtehen bereits ſeit 1920 über die
Gewährung von Rentenzuſchüſſen Richtlinien, dievom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe

und Gemeinden unter Zuſtimmung des Verbandes
der Gemeinde und Staatsarbeiter und des Zentral-
verbandes der Landarbeiter aufgeſtellt ſind. Den
übrigen Arbeitern und den Angeſtellten ſowie ihren
Hinterbliebenen wurde bisher von Fall zu Fall
durch den Provinzialausſchuß auf Antrag bei Be
dürftigkeit ein laufender Zuſchuß zu ihrer Rente
bewilligt.

Für die zuſätzliche Altersverſorgung der Arbeiter
der Reichs und Staatsverwaltungen iſt eine neue
ſelbſtändige Zuſatzverſorgungsanſtalt gegründet, bei
der alle ſtändigen Arbeiter pflichtverſichert ſind. Die
Mitglieder ſind Irge Beiträge zu leiſten, vondenen die arbeitgebende Verwaltung zwei Drittel
trägt. Die Wochenbeiträge betragen 69 Pf. bis
378 Pf. Der e jährlichen Zuſatzrente
beträgt 200 Mk. bis 700 Mk. der ſich für jedes volle
Beitragsjahr in einer Verſicherungsklaſſe um

Prozent des rechnungsmäßigen Einkommens
dieſer Klaſſe noch erhöht. Nach fünffjähriger Zu

hörigkeit zu dieſer ſatzverſorgungsanſtalt erhalten die Mitglieder beim Eintritt des Bezuges

von Jnvalidenrente die Zuſatzrente. Deren Höhe
richtet ſich nach den Verſicherungsklaſſen, den Bei
tragszahlungen und den Lebensjahren dergeſtalt,
daß der Geſamtbetrag der geſetzlichen Invaliden
rente zuzüglich der r etwa dem nach der
n e Tr eltenden Hundertſatz des

chnungsmäßigen Einkommens entſpricht.
ür die zuſätzliche Alters- und Hinterbliebenen-

nung der Angeſtellten der Reichs und Staatsveree n iſt ein anderer Weg eingeſchlagen
worden. Die Zuſatzve S der Angeſtellten er
folgt im Rahmen der Angeſtelltenverſicherung. Alle

als vier Mongte beſchäftigten Angeſtellten
ben ſich in einer höheren als der geſeßlich be

nführung einer Ruhe

die Ueberverſicherung monatlich aufzuwendende
Beitrag dem Betrage von 6,5 Prozent des dienſt
lichen Monatseinkommens des Angeſtellten möglichſt
nahekommt. Von dem Ueberverſicherungsbeitrag
ahlt der Angeſtellte ein Drittel, die arbeitgebende
rwaltun i Drittel.
Nach Bekanntwerden der Regelung im Reichund Staat hat der Mitteldeutſche Arkeit eberver

band geprüft, ob es ſich empfiehlt, die gleiche Rege
ne übernehmen.

in hen die neu errichtete Egſorgungsanſtalt für die Reichs und Staatsarbeiter
kam nicht in Frage, da nach der Reichsregelung
nur der Beitritt von Ländern, nicht aber der Bei
tritt von Gemeinden und Gemeindeverbänden ge
ſtattet iſt. Der Arbeitgeberverband hat daher neue
Richtlinien für die zuſätzliche Alters- und Hinterbliebenenve für die Arbeiter der Kreiſe und
Gemeinden aufgeſtellt, nach denen ohne Bei
tragspflicht der Arbeitnehmer dieſen und ihren
Hinterbliebenen etwa die gleiche zuſätzliche Ver
ſorgung gewährt wird wie den Reichs und Staats
arbeitern. Bei der Feſtſetzung der Zuſchußleiſtungen
u die Penſionsbeſtimmungen der Beamten als

orbild gedient. Zurzeit liegen dieſe beſchloſſenen
Richtlinien der Verwaltung noch nicht vor. Hinſichtlich der zuſätzlichen See der Angeſtellten
ſchweben zurzeit noch die Verhandlungen bei dem
Arbeitgeberverband.

Der Provinziallandtag ſoll nun von dem Stand
der Verhandlungen Kenntnis nehmen und den
Provinzialausſchuß ermächtigen, eine zuſätzliche
Alters und Hinterbliebenenverſorgung der Ange
ſtellten und der Arbeiter der Provinzialverwaltung
nach Eingang der Richtlinien des Arbeitgeberver
bandes zu beſchließen.

Anfties der Sterbeziffer.
Jn den Städten ſtärker als auf dem Lande.

Auf Grund der Ermittlungen des StatiſtiſchenLandesamts ſtarben im Freiſtaat Preußen im

Jahre 1927 insgeſamt 461 988 onen. Danach iſt
die Sterblichkeit von 115,9 auf 119,3 pro Zehntauſend
Lebende geſtiegen. Von den Sterbefällen ent
fielen 272 130 auf die Städte und 189 808 auf das
Land. Die Sterbeziffer iſt demnach in den
Städten am meiſten, nämlich von 119,9 auf
125,3 und auf dem Lande von 110,9 auf 111,6 ge-
ſtiegen. Zugenommen hat die Sterbeziffer bei den
übertragbaren Krankheiten hauptſächlich infolge eines
Anſtieges der Todesfälle um rd. 3100 an Lungen-
entzündung und um rd. 8800 an Grippe
(Jnfluenza). Eine erhöhte Sterblichkeit wurde ferner
an den Krankheiten der Atmungsorgane, der Kreis-
lauforgane, an Krebs und anderen Neubildungen, an
tödlichen Unfällen und an Harn- und Ge-
rege iten feſtgeſtellt. Zurückge n iſtie Sterbeziffer insbeſondere bei den Krarhetten der

Verdauungsorgane und des Nervenſyſtems.
ändert blieb ſie bei Selbſtmord mit 2,5, Mord undtimmten h An J zu veräßige Höherverſicherunge ſo zu wählen daß der für Totſchlag mit 0,2 und den Krankheiten im Kindbett
außer Kindbettfieber

uld bei denen liegt, die heute

Unvermeindevertretung vorgelegen habe, den

Naffinerter Wohnungsſchwindel.
Ein Jahr 3 Monate nis für den Begründer

einer neuen „Jnduſtrie“.
Eine Frau D. in Halle ließ um die Jahres

wende 1927/28 Anzeigen erſcheinen, die Wohnungs
uchenden eine wirklich neue Bleibe gegen

ung von Baukoſtenzuſchüſſen in Ausſicht ſtell
ten. Drei Mark du die ſich Meldenden für
ihre Aufnahme in die Reflektantenliſte opfern, dann
wurden ſie an den Maurer Guſtav Horn verwie
en, der mit Hausbeſitzern wegen Verwertung ihrer

n n rtweneempfin ngſuchenden Angehörigene in ſeinem vornehm ausgeſtatte

chüſſen, Mietvorauszahlu

A serfolge Haus77 die Ausbauten und damit die von
ihm ausb Berechtigung zum Vermieten der

wonnenen Wohnungen längſt entzogen hatten. Es
lieb nicht lange verborgen, oft W und

mehr Bewerber für ein Objfekt n uch die
mietetek gen ſeiner Kunden, die er in von

chöpfungen“ f als u für gen
rf zu erklären ſuchte. Das Ka

ing über den Antrag des Staatsanwalts (1 Ja
ngnis) hinaus, indem es H. mit Rückſicht auf

e e erege und auf 1 Jahr 3 Monate Gef non er

nn
W erſte, aber immerhin wohlverdiente

Die Snflationsgründung des
Bankbeamten.

Jahrelanges Stillſchweigen der Arbeitgeberfirma

bedeutet Verzicht w. zur friſtloſen Ent
277

n e n nburger Bank wurde von e Firma auf
Grund des F 626 BGvBV. friſtlos enitlaſſen,
weil er ein Schreiben ſeiner Firma un
heantwortet gelaſſen hatte. Der Angeſtellte,
der das Arbeitsgericht anrief, hatte bei ſeiner
irma ein Debetſaldo gehabt, das den Ange
tellten gru verboten war. Auch war er
an r lation gegründeten Z rrenr in R. i ie im Kontokorrentver
ehr mit der Bank ſtand. Den ſpäteren Aufforderun

gen der Bank, die Zigarrenzentrale aufzulöſen und,
als das unterblieb, um Aufklärung war der Filial
leiter nicht ſogleich nachgekommen.

Jm J Arbeitsgericht Naum-
burg, das die Entſcheidung von einem Eide des
Klägers über ſeine 10jährige Anſtellung abhängig
machte, hat das andesarbeitsgerichtHalle die beflagte Bank zur Zahlung in Sobe von

4750 RM. unbedingt verurteilt und aus
S daß das Dienſtverhältnis fortbeſteht.
as eichzarbeitsgericht hat die Ent

ſcheidung des Landesarbeitsgerichts gebilligt und
die Reviſion der Beklagten zurückgewieſen.

Jn den Entſcheidungsgründen hierzu
wird ausgeführet: Das Landesarbeitsgericht verkennt

legten r und Unterlaſſunge
V Kläger en. Dennoch gela

eine daftlichen Verhältnis zu den m ne der Beklagten ſtand, iſt das
gute Recht und die Pflicht des Tatrichters, der alle

Umſtände zu o hat. Dasſelbe gilt fürdie Serneſchti ung des Ümſtandes, daß verſ iedene

Verfehlungen des Klägers in die Jene on s
e it fallen, wo bei den Bankangeſtellten bizweilenfarere rer ihrer Vertragspflichten
utäge traten und geduldet wurden. Das Gerichtſt auch ohne r zu der ge

langt, daß die Beklagte namentlich durch ihr jahre
langes Stillſchweigen zu den Geſchäften
während der zu erkennen gegeben habe,
daß ſie dieſe Tatſachen nicht zum Anlaß einer Lün
digung nehmen wolle Ein Verzicht auf die Kün
digungsgründe iſt auch aus dem kurz vor dem Kün
digungsſchreiben verfaßten Briefe vom 28. Dezeniberges r en durch welchen der Kläger auf
efordert wird, alle Kräfte r um demKeſchaſt zu ſeinem Vorteil und dem Wohle der Firma

wieder vorwärts zu helfen.

Der Pferdehändler Karl Hellrung ſtand erneut vor e erst wegen getr

Haft vorbeſtraft war, hat auch
in der Zeit nach der Beſtrafung keine Neig ge

gt, der Krankenkaſſe die Beiträge nWieſe Umſtand veranlaßte das Geri eſes Mal
eine härtere Strafe zu verhängen.

Der Kläger H. in Halle war in der Zeit vom15. März des di u 31. Dezember et An

bekl R tskaſſe, einesen leie
ein feſtes lt von monatli rk ua de n e Tun dar de ihn ver

mittelten DieBitte des Klägers auf Zahlung des vollen Gehalts
nach Klaſſe III des für allgemein verbindlich er

klärten J 7 r rder privaten Ve ungsunte nungendgelehnt e verlangt in d
Kl ung Feier veil er zwar alsAußen mter ſtellt vorwi als
Jnnenbeamter beſchäftigt worden ſei. e

Das Arbeitsgericht Halle hat die
Klage abgewieſen, das Landesarbeitsge-
r i t ſprach dem Kläger 655 es
einen Teilzeitraum zu. Jm gleichen Sinne hat
jetzt das Reichsarbeitsgericht entſchieden
und die Reviſion der Beklagten r r
Das LAG. war, ſelbſt wenn 1 wird
daß der Kläger in der letzten Zeit ſeiner Tätigkeit
wegen des orſtehenden Ausſchei nur noch
ſelten auf Reiſen geſchickt worden iſt, zu der An
nahme berechtigt, ihn wegen ſeiner überwiegenden
Verwendung im Bureaudienſt als Bureauangeſtell
ten im Sinne von 1 II 2b des h zu
betrachten und ſeine Anſprüche deshald nach dieſem
Vertrage zu beurteilen.

un r Reiſe
ü

e

Vom Ammendorfer Rathaus

Am Donnerstagabend fand die erſte Sitzung
der Gemeindevertretung im neuen Jahre ſtatt. Der
Gemeindevorſteher Rot he konnte zu Beginn der
Sitzung berichten, daß von der Regierung zum
Schulbau vorläufig eine Beihilfe von 15 000
Mark bewilligt worden ſei.

Eine längere Debatte gab es über die Abnahme
der Abrechnung für den Umbau des Verwaltungs-
e Der Bau hat 1 180 000 Mk. ge-
oſtet, wofür 100 000 Mk. bisher bewilligt worden
waren. Die reſtlichen 80 000 Mk. ſollen durch eine
Anleihe bei der Kreisbank gedeckt werden. Auf die
Anzapfungen des Gemeindevertreters Wenſch er
klärte der Gemeindevorſteher, daß ſich während des
Umbaues verſchiedene nicht vorauszuſehende Ar
beiten notwendig gemacht hätten, wodurch die
Ueberſchreitung zu erklären ſei. Schließlich ſtimmte
die Linke der Abrechnung und der Aufnahme der
Anleihe zu.

Bei der vorlsuf.gen Abrechnung über die Ein
richtung des „Ratskellers“ riskierte der
Sowjetſoldat Wollmann ſtarke Töne. Er warf
dem Gemeindevorſteher vor, daß es bei der Er-
langung der Konzeſſion nicht mit rechten Dingen
ugegangen wäre. Während r die Bedürfnis-e verneint worden ſei, a die Konzeſſion für

den „Ratskeller“ innerhalb vier Wochen erfolgt, da
das Bevürfnis nach einem „beſſeren“ Lokal vor
gelegen habe. (Man frage doch einmal die kommu-hen Kommunalgrößen des Saalkreiſes, warum

ſie ſo gern die beſſeren Lokale den Arbeiterlokalen
vorziehen. Red.) Der Gemeinde her wies diefe
abſolut un begründeten Angriffe zurück und erklärte,
daß die Konzeſſion erſt nach langen und ſchwierigen
Bemühungen erteilt worden ſei. Vorher hatte
Wollmann mit echter Moskowiterdreiſtigkeit noch
behauptet, deß überhaupt kein Beſchluß der Tr

„Rats
keller“ zu errichten, doch konnte dieſe Behauptung
der Gemeindevorſteher an Hand des Protokolls der
betreffenden Sitzung zurückweiſen. Die Abrech-

im Gemeindeparlament ohne ſowjetruſſiſche Vesleitmuſik

nungen über die Bauten in der Halleſchen,
lozzi, Fichte- und Beeſener Straße ſowie über den

elben wurden einſtimmig genehmigt.

Aenderung in der Einrichtung des h
Bades wurden 5500 Mk. bewilligt. Dem Ausbau
und der Kanaliſation der Ellernſtraße en der
alten Heerſtraße und Milchſtraße und Anſchluß an
die letztere wurde zugeſtimmt. Hierfür wurde die
ne einer Anleihe in Höhe von 70 000 Mk
genehmigt.

Zum Schluß der Sitzung kam ein Antrag der

nicht ſchrie gen Kinder, Fett, Brot und Kar
toffeln, eine rmehalle und Verabfolgung von
Brauſebädern fordern. Der Kommuniſt
von ſeiner Partei den Auftrag, dieſe im Ver
gleich zu Halle ſehr maßvollen Forderungen zu
vertreten. Vom Gemeindevorſteher wurde darauf

g. en die ehenden Beſtimmungen verſt
r nicht möglich ſei. Um den Erwerbsloſen

im Namen der ſozialdemokratiſchen Fraktion vor,daß die Erwerdsloſ

amt ſtellen ſollen. Gleichzeitig ſchlug er vor, dem

gaben einen Betrag von 5000 Mk. als erſte Rate
ur Verfügung zu ſtellen. Nach weiteren längeren
usführungen ſtimmten ſämtliche Gemeindever

treter dem Antrag Werchan zu. Außerdem ſollen
den Erwerbsloſen auch Freikarten Brauſebäder
zur Verfügung geſtellt werden. Eine Wärmehalle
konnte leider nicht zur Verfügung geſtellt werden,
da infolge der a chenden a keinfreier Raum zur Verf eng ſt Für das nächſte
J iſt geplant, einen onderen Wärmeraunmi
zu bauen.Die Sitzung nahm, abgeſehen von einigen klei
nen Zwiſchenfällen, einen ſelten ruhigen Verlauf

Ausbau der Brauhausſtraße und Kanaliſierung der
Ohne Dis

uſſion wurde der Erneuerung des Fußbodens in
der Friedhofskapelle Radewell zugeſtimmt. Für eine

Erwerbsloſen zur Beratung, die Milch für die noch

ropp hatte

hingewieſen, daß eine generelle Unterſtützung

beſt e undtrotzdem zu helfen, ſchlug Gem.-Vertr. Werchan

en an das Wohlfahrts
Wohlfahrtsamt für dieſe außergewöhnlichen Aus

r k 488 2 F82 s

Z. J F. 9 83 W

s

Se

r T.



höht werden.

Faßeg. 1829. Kr. Drittes Blatt. Freitag, den 25. Fannge

er Kampf in der Sextilinduſtrie.

Answirkung auf die Konfektion.
Die Weberausſperrung im ſächſiſch-thüringi

ſchen Gebiet ſoll nach einer Meldung der Textil
zeitung am Freitag allgemein werden. Dex
Un o. nehmerverband der ſächſiſch-thüringiſchen
Webereien hat für den Fall, daß die Textilarbeiter
nicht klein beigeben wovon natürlich gar keine
Rede ſein kann angekündigt, daß am Freitag
mit Arbeitsſchluß die Schließung aller ſächſiſch

üringiſ i fol wertwüringiſchen Webereien erfolge. Bemertenewer Jbe Dr. Dr. Gereke, Landrat a. D., M. d R. das liche Befähigung erfahrungsgemäß heute in Preußen
iſt, daß verſchiedene Arbeitgeber, die Mitglieder
des Arbeitgebetverbandes ſind, erklärt haben, ſie
dächten gar nicht daran, auszuſperren. Jn
Zwickau ſind neuerdings zwei Textil-
betriebe, die zum ſächſiſch-thüringiſchen Tarif
bezirk gehören, in Streik getreten.

Der ſächſiſch-thüringiſche Weberkonflikt hat nach
Mitteilungen Berliner bürgerlicher Blätter ſchon
jest bedenkliche Rückwirkungen auf die
Berliner Konfektion.
„Voſſiſche Zeitung“, daß die Berliner Damen-
konfektion, die gegenwärtig bereits eifrig an der
Belieferung ihrer Kundſchaft mit Sommermänteln
und Somwmerkleidern arbeite, mit wachſender
Sorge das Stilliegen der Textilinduſtrie im Gera-
Greizer Bezirk verfolge. Gerade die Fabriken
in Gera und Greiz ſeien die Hauptliefe-
ranten der Berliner Damenkonfek-
tion dieſe ſei auf Grund ihrer Modellkollektio
nen bereits umfangreiche Lieferungsverpflichtungen
an ihre Kundſchaft eingegangen und fürchte nun,
mit den Beſtellungen für die Sommergarderobe
nicht rechtzeitig fertig zu werden. Eine ganze
Reihe von Berliner Schneiderwerk-
ſtätten müſſe bereits infolge des empfindlichen
Stoffmangels verkürzt arbeiten und es ſei
zu befürchten, daß der Kurzarbeit bald die völlige
Betriebsſtillegung folgen werde. Da auch das
Auslond dieſe Schwierigkeiten der Berliner Kon
fektion mit ſeinen Konkurrenzaugen aufmerkſam
verfolge, erſcheine es notwendig, den Lohnkampf
im ſächſiſchen Textilrevier im Jntereſſe unſerer
geſamten Wirtſchaft zu beenden.

Die von den Unternehmern ſo arg gelöäſterte
ſtaatliche Schlichtungsbehörde wird alſo ſchon
wieder als Nathelfer angerufen. Nach der ſchweren
Erſchütterung des Schlichtungsweſens durch den
Ausgang des Rechtsſtreites des Eiſenkonflikts darf
man auf den Ausgang des ſächſiſch-thüringiſchen
Teyxtilkonflikts einigermaßen geſpannt ſein.

Konfllt in der Ke'er Meig'induſtrie.
Kiel, 24. Januar. (WTB.)

Nach Ablehnung eines vom Schlichtungsaus-
ſhitz für die Metallinduſtrie (Landbetriebe) ge
fällten Schiedsſpruches durch die Arbeitgeber haben
die Arbeitnehmer beſchloſſen, die Verbindlichkeite-
erklärung des Schiedsſpruches zu beantragen. Die
Verhandlungen hierüber ſollen am kommenden
Dienstag ſtattfinden. Bis zur Regelung der An
gelegenheit haben die Belegſchaftsverſammlungen
der Metallarbeiter auf Vorſchlag des Metallarbeiter-
verbandes beſchloſſen, ſämtliche Ueberſtunden ab
zulehnen.

Einigung in der Hannöverſchen
Metallinduſtrie.

Hannover, 24. Januar. (Eig. Drahtb.)
n der Hannoverſchen Metallindu-

ſtrie iſt es nach langwierigen Verhandlungen zu
einer Einigu J r Die Metallinduſtriellen hatten den Mantel und Lohntarif gekündigt,
um die Urlaubsbeſtimmungen zu ändern und die
durch den vorjährigen Schiedsſpruch in den Vertrag
aufgenommene Klauſel über den Garantielohn für
Akkordarbeiter wieder aus dem Vertrag zu ent
fernen. Mit dieſen Forderungen ſind die Arbeit
geber nicht durchgedrungen. Der Manteltarif wurde
unverändert verlängert. Dem NMetallarbeiter
Verband gelang es ageger durchzuſetzen, daß die
Tariflöhne für alle Alters- und Be
rufsgruppen um 3 Pf. pro Stunde er

Für die Lohntafel der Gießerei-
arbeiter erpb ſich durch weitere Verhandlungen eine
Erhöhung in vier Gruppen um 4 Pf. pro Stunde.

n dem gleichen Ausmaß, wie die Tariflöhne er
öht werden, erhalten alle Zeit-Lohnarbeiter eine
zulage in gleicher Höhe. Bisher gewährte tarifliche
ulagen bleiben unverändert beſtehen.

Eine ſeit langen Jahren erhobene Forderung war
die Herabſetzung der Altersgrenze in
der höchſten Tarifſtufe. Dieſe betrug bisher
24 Jahre. Es wurde eine neue Vereinbarung erzielt,
dieſe Altersgrenze für alle Berufsgruppen auf
23 Jahre herabzuſetzen. Für die Arbeiter in der
Altersgruppe von 23 bis 24 Jahren ergibt ſich da
durch eine weitere Erhöhung von 5 bis 8 Pf. pro
Stunde. Eine Akkorderhöhung findet inſoweit ſtatt,
als ſie ſich durch die Aenderung der Lohntafel ergibt
und beſonders ſchlechte Akkorde in den Betrieben auf
beſſerungsbedürftig ſind. Bei den Verhandlungen
wurde ebenfalls eine Aufbeſſerung der Vergütungs
ätze für Lehrlinge erzielt, und zwar in den erſten

hren um 2 Pf., im letzten Lehrjahre um 3 Pf.
pro Stunde

Die Jahresberichte der gewerblichen Berufsge-
noſſenſchaften ſind ſoeben als 46. Sonderheft zum
Reichsarbeitsblatt im Verlage Reimar Hobbing, Ber-
lin SW 61, Großbeerenſtraße 17. erſchienen. Die
Jahresberichte ſtellen ein Nachſchlagewerk dar. das

r Gewerbetriebe. Techniker,
Gewerkſchaften in gleicher Weiſe wie für Sozialvoli
tiker und Statiſtiker von Bedeutung iſt. Die Aus
wertung des gebotenen Stoffes wird in vieler Be

hung eine dankhare Aufaabe für alle die ſein. die

So ſchreibt die kö

Landgemeindenführer Gereke
Sein Haß gegen die Republik iſt unermeßlich Ein
aufgeblähter Froſch Schmeichleriſch und hinterliſtig

Ein Mann, deſſen Walten wir ſchon längere
it beobachtet haben, iſt Herr Dr. Gereke

Gebührt ihm die Präſidentenwürde?
ren das von der jüdiſchen Plutokratie gehaßte

orf“ geplant. Wie ſchnell die zum Amt erforder

iſt ſein voller Titel, den er auch in ſeinen Publi- erworben werde gehe daraus hervor, daß ſich ein
kationen, alſo nicht nur auf ſeiner Viſitenkarte, an-Grobſchmiebegeſelle

i zeigt uns ſchonſ denten ei
bezeichnet ſo einen gemeinhin form in beleibigender Weiſe angegriffen haben.

ibt. Dieſes Prunken mit
en Menſchen; man

als einen aufgeblähten Froſch. Aber Herr Gereke
at auch noch eine andere ſoll man ſagen erfreu-
iche Seite. Er verſteht es, aubenswürdig ſein. So manchen
ſeinem aal

iteln

atten Weſen umſtrickt, um dann um
ſo leichter ſeine reaktionären Pläne durchführen zu
önnen. Denn man darf nicht vergeſſen, Herr Ge

reke iſt deutſchnational und bis zur letzten Reichs
tagswahl ſogar deutſchnationaler Reichstagsabge
ordneter geweſen. Da er im Mai 1928 an dritter
Stelle im Reichstagswahlkreis Merſeburg ſtand,
aber nur zwei Deutſchnationale durchkamen, verlor
Gereke ſein Reichstagsmandat. Dafür kam er in den
Reichswirtſchaftsrat. Die Viſitenkarte konnte alſo
zur Not noch ar pebrage werden.

Dr. Gereke, Landrat a D.,
M. d. R., hat nun noch eine weitere, und zwar
recht bedeutſame Würde: er iſt Präſident des
Deutſchen Landgemeindetags und führt
auch im Preußiſchen Landgemeindeta
das Zepter. n dieſen Landgemeindetagen
Deutſchnational bisher

erordentlich lie- ſtimmig beſchlo
t er ſchon mit mit der Angelegenheit zu beſchäftigen.

o Oberpräſi-net. Gereke ſoll auch die Staats

n ſeiner Wegen Sitzung hat derchuß des r chen Landgemeindetages t ein

en, den Vorſtand zu ſich
ie wir

hören, glaubt man ſowohl im deutſchen wie im
preußiſchen Landgemeindetag, daß

eine weitere Belaſſung Gerekes auf dem Prä
ſidentenpoſten nicht angeht.

Man iſt vielmehr der Anſicht, daß die Landgemeinde
tage überparteiliche Organiſationen ſind, die die P
tereſſen der Landgemeinden wahrzunehmen, ſi
aber von politiſchen Exkurſionen fernzuhalten haben.
Ob das Staatsminiſterium wegen der in den Aus-
führungen Gerekes enthaltenen Beleidigungen
r ſtellen wird, hängt von der Unter
ſuchung ab, die zurzeit geführt wird. Uebrigensheben ſich bereits

einige r v rmit der Rede Gerekes beſchäftigt
n iſt und bei dem Stoatsminiſterium angefragt, ob die

So weit wir Mitteilungen über den Inhalt der
es überſchauen konnten,

ede Gerekes
n die Vertreter der zutreffend ſeien. Für den Fad, daß dieſe Frage

Linken auf dieſen Landgemeindetagen es leider ver
ſäumt, den allzu großen
energiſch entgegenzutreten. Berichtete doch
von Herrn Gereke inſzenierte offizielle Preſſebericht
des utſchen Landgemeindetages ſeinerzeit, daß
auf der Berliner u „der geſamte Landgemeindetag“ ſich hinter Gereke et habe, als
dieſer in ſchnoddriger Form ſich über die preußtſche
Staatsregierung erging. Daß ſich nicht ſchon damals
ein Proteſtſturm gegen dieſes Verhalten Gerekes
erhob, hat uns verwundert, beginnt aber je
ſeine Früchte zu tragen. Denn Dr Gereke, ber be
kanntlich wegen Beleidigung der Gattin des ver
ſtorbenen Reichspräſidenten Ebert aus dem Land
ratsamt Torgau ausſcheiden mußte, ſcheint ſeine
Stunden zu haben, wo er in orgienhafter iſe
ſeinem Haß die 3g ſchießen läßt. So wird jetzt
im „Berliner Tageblatt“ folgendes berichtet:

„Das preußiſche Staatsminiſterium iſt zurzeit mit
der Klärung eines Vorfalls beſchäftigt, der ſich ge
legentlich der Tagung des pommerſchen Landbundes
in Stettin am 18. Januar zugetragen hat. Dort hat
der Präſident des deutſchen wie auch des preußiſchen
Landgemeindetags, Landrat a. D. Gereke,

eine ſehr ſeltſame, politiſche Rede gehalten.
Landrat a. D. Gereke hat, den Berichten der Rechts in einem Dr. Gereke ſehr na
blätter zufolge, auch geſagt, wenn man „die
Landesverräter
Wand
Unglück nicht gekommen.
hetzung des Volkes“ würden heute fette
als Belohnung ausgeteilt. Die

echheiten Dr. Gerekes das

B. der des

auch Landbürgermeiſtereien (das ſind

zu bejahen iſt, fragen die Abgeordneten weiter, ob
aatsminiſtertum bereit ſei, ſich von allen

andgemeinde-rer i en
fernzuhalten, ſowie alle Eingaben und Vor-

We ungen unberückſichtigt zu laſſen, ſolange eine
erſönlichkeit wie Gereke in den Landgemeinde-

tagen an maßgeblicher Stelle wirkt. Die Polemik
Gerekes gegen die Landbürgermeiſtereien iſt den
zuſtändigen Stellen völlig unklar. Jn den weſtlichen Provinzen gibt es ſeit über hundert Jahren

ſammenſchlüſſe
mehrerer Gemeinden, deren Geſchäfte ſodann ein
beſoldeter Landbürgermeiſter führt), in den übrigen
Provinzen werden möglicherweiſe zum Teil Land
bürgermeiſtereien errichtet werden, ſofern ſich das
als zweckmäßig erweiſen ſollte. Jnwiefern die
Landbürgermeiſtereien die Intereſſen der Dörfer
bedrohen ſollen bleibt ein Geheimnis.“

Der Deutſche Landgemeindetag läßt zwar in
der bürgerlichen Preſſe eine Erklärung los, worin
die obenſtehenden Redewendungen Gerekes abge

werden. Es liegen aber ſchon weitere
eldungen vor, die beſtätigen, Gereke die

Worte zuerſt er hat; im übrigen ſtanden
die Sätze in der „Deutſchen Tageszeitung“, alſo

tehenden Blatte.
iHerr Gereke überkommt jetzt die bleiche Furcht,

an dieldeshalb läßt er dementieren. Aber es r ihm
das heutige nicht mehr helfen. Wie geſagt. beſchäftigt ſich das

ür „erfolgreiche Ver preußiſche Jnnenminiſterium bereits mit der An
fründe e Pengeit Nach unſerer Anſicht iſt Dr. Gereke
inführungſal s räſident der Landgemeinde-

der Landbürgermeiſtereien ſei als „ein neuer Schlagltage unmöglich geworden.

gugendbewegung
Die beiſpielloſe Entwicklung des ſportlichen

Lebens in den letzten Jahrzehnten hat in erſter Linie
die Jugend erfaßt, denn gerade bei ihr ſind der
Drang nach körperlicher Bewegung und das Ver-
langen nach Auswertung körperlicher Fähigkeiten be-
ſonders groß. Das wird nicht nur offenbar, wenn
wir die Jugend beim Turnen, beim Fußballſpiel, im
Schwimmen und in der Leichtathletik beobachten, das
eigt d vor allen Diner auch im Winterſport.Sie interſportgruppen der Naturfreunde und des

Arbeiter-Turn- und Sportbundes e einen großen
Teil jugendlicher Mitglieder. s wäre vergeblich,
dem Zug zum Sport in der Jugend entgegentreten
u wollen. Der Gefahr einer r 3 der

Jugendlichen für wirtſchaftliche und politiſche Fragen,
die tatſächlich durch die Ausbreitung des Sportes in
Erſcheinung tritt und von allen bürgerlichen Schich-
ten bewußt Förderung erfährt, muß auf andere
Weiſe begegnet werden. Tie Arbekterſport-
bewegung kann von ſich aus dieſe fahren
bannen da ſie bereits ſeit Jahrzehnten feſt in die
ſozialiſtiſche Bewegung eingegliedert iſt.

Die geſchickte Behandlung der Jugendkräfte im
Arbeiterſport, die Löſung individueller Werte und
Fähigkeiten aber nicht zum Selbſtzweck in Rich
tung des Rekordſyſtems und der Kanonenzüchterei
die Herausbildung einer Maſſenkultur in allen Dar
bietungen der Arbeiterſportorganiſationen bringen
gleichzeitig auch eine neue Richtung in die jugend-
liche Entwicklung die beſonders in ihrer ethiſchen Be
wertung der bürgerlichen Tradition direkt entgegen-
ſteht und der ſozialiſtiſchen Aufklärungsarbeit Wege
ebnet. Hier muß man die Jugend vor allem von
der gefühlsmäßigen Seite packen. Das Verlangen
nach Gruppen- (auch Cliquen) Bildung kann ſo in
poſitive Bahnen gelenkt werden. Es kommt vor allem
auf die Art der Einführung ins ſportliche Leben
an. Die grundſätzliche Unterſcheidung zwiſchen dem
bürgerlichen Sportbetrieb und dem Weſen der Leibes-
übungen, wie es in der Arbeiter-Sportbewegung ge-
pflegt wird, muß dabei dem Funktionär der einzelnen
Arbeiter-Sportverbände in Fleiſch und Blut überge-
gangen ſein, ſoll er befähigt ſein, einen geſunden
Nachwuchs heranzuziehen, der ſich zugleich der ſozia
liſtiſchen Arbeiterbewegung verbunden fühlt.

on dieſen Grundſätzen iſt auch die Jugendarbeit
getragen, die beſonders im Arbeiter-Turn-
und Sportbund und im Touriſten vereinin irgendeiner Weiſe auf dem Gebiet der Unfallver

hätung und Sozialverſicherung tätig ſind. „Die Naturfreunde“ mächtig anwächſt. Jns

Jugend im Arbeiterſport
und Fugendpflege
beſondere die Veröffentlichungen und Vorträge des

ugendarbeiters Drees im Arbeiter-Turn- und
portbund und die Kurſe der Naturfreunde bezeugen

das. Mit dem Anwachſen der Jugendgruppen ſelbſt
tritt aber wieder ein altes Streitproblem in den
Bannkreis der Diskuſſion, und zwar die Frage:
Sollen wir eine Jugend be we gung herausbildenoder Jugend pflege treiben. Uns ſcheint dieſe
Frage minder wichtig mit Rückſicht auf die ent
tandenen Aufgaben Der ſchroffe W der Vor
kriegszeit zwiſchen Bewegung und Pflege beſteht
heute wohl irrt mehr. Wie die
rung als Urſprungskreis dieſes Problems nach
dem Kriege die alte Exiſtenzgrundlage verlor und
ſich auf die Themen Lebensreform, Pazifismus und
internationaler Weltbund in ihrer Arbeit konzen
trierte, ſo ſind mit dem Eindringen demo
kratiſcher Grundſätze ins politiſche
Leben auch die Themen Jugendbewegung und
r gerdpflege einander angenähert worden. Man
ann hier durchaus ein Entgegenkommen von beiden

Seiten jung und alt feſtſtellen. Dieſe erfreu
liche Tatſache wird auch für die Jugendarbeit in der
Arbeiterſportbewegung bemerkenswert. Zwiſchen Be
wegung und Pflege ſcheint uns jetzt ein ſtarker Grad
von möglichen Wechſelbeziehungen vorzuliegen. Jn
wohl allen Fragen des techniſchen Sportbetriebes
wird das pflegeriſche Element tonangebend ſein
müſſen. Jn allgemeinen organiſatoriſchen Fragen
hat man den pädagogiſchen Wert der Selbſtverwal
tung durchaus erkannt. Jn weitem Maße werden
heute ſchon Jugendfunktionäre herangebildet und ver-
antwortlicher Tätigkeit zugeführt Man ſollte ſich
deshalb weniger mit der Streitfrage Jugendbewe
gung oder Jugendpflege beſchäftigen, als vielmehr
der Syntheſe Jugendbewegung und Jugendpflege
in geſunder Erneuerung den Vorzug geben.

Ebenſo wichtig iſt die engere Zuſammen
arbeit aller ſozialiſtiſchen Jugend-
vereinigungen. Die Konferenz der Jugend-,
Sport und Bildungsorganiſationen in Berlin im
Sommer 1988 und ähnliche Beſprechungen zwiſchen
ſozialiſtiſcher Jugend- Sport und Erziehungsinter
nationale boten dafür einen guten Auftakt. Es liegen
bereits Beſchlüſſe der Sozialiſtiſchen Arbeiterfugend,
der Naturfreundeiugend und anderer Organiſationen
vor, die dieſes Werk ſtützen und eine gute Entwick-
lung der großen ſozialiſtiſchen Jugendbewegung ge

währleiſten. al.

Bevollmächtigten und Jugend
keiter- Konferenz des OMV.

Kommenden Sonnabend, den 26. Januar, fin-
det in Halle im „Volkspark“ eine Bevoll-mächtigten- und Geſchäftsführerkon-
ferenz, und am Sonntag, rtt 27 Januar,eine Jugendletterr a e ſtatt.
Jn der erſterer wird neben der Erledigung orga-
niſatoriſcher Fragen Profeſſor Aubin einen
Vortrag über Müteldeutſchland holten. Jn der
Jugendleiter- Konferenz t der Jugendſekretär
des Vorſtandes des DMV. Brauckmüller
über: Jung und alt in der Arbeiter un
Außerdem wird zur Jugendarbeit im Bezirk ſowie
zum diesjährigen Jugendtreffen Stellung genom
men.

Da die Konferenzen im kleinen Saale des
„Volkspark“ ſtattfinden und noch Plaiſt, können Mitglieder des DMV., a de riger

eldung bei der Bezirksleitung, den Vortrag des
Profeſſors Aubin, der um 15 Uhr beginnt, mit
anhören

Solidarität.“
Von einem ſehr bekannten Mitglied des

Handballſpielausſchuſſes des 6. Bezirks, das
nicht der SPD. angehört, erhalten wir
folgende Zeilen:

Die Solidarität iſt wohl das Höchſte der klaſſen
bewußten Arbeiter. Jedoch nicht immer. Folgen
des ſpielte v im 6. Bezirk ab, der ſich e er

blichen Teil aus ſehr revolutionären Arbeiter
portlern zuſammenſetzt:
Die Sportvereine Vf B. Trotha und Turn

und Sportverein Trotha befanden ſich
beide unter den ausgeſchloſſenen Vereinen. Vf
Trotha n eine eigene Platzanlage, die vom
Turnverein Trotha mit benutzt wurde. Der TV.
mußte aber für jedes Spiel 2,40 Mk. r Der
Turnverein Trotha erwarb kürzlich wieder ſeine
Mitgliedſchaft im Bund. Aus dieſem Grunde

nun der Vf B. Trotha dem Turn-
verein ſeine Platzanlage. So etwas nennt man
unter den Ausgeſchloſſenen Solidarität! Dabei
hat aber der VfB. ebenfalls wieder um Aufnahme
in den Bund erſucht
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Der halliſche ſchreibt zum Beſrias der Handballer über den Lotalwechſel, der
ich notwendig machte: „Der Bezirksleitung wird
die Vollmacht gegeben, darüber ſelbſt entſcheiden.“ Das eliſch Oppo igrehländen er
ſieht darin einen Freibrief für die Bezirks-
leitung, die ſich zum Bedauern desnur aus Bundestreuen J S
Grund des dürfte dieſen Leuten doch
bekannt ſein. Die Bezirksleitungsmitglieder haben
es nicht nötig, infolge ihrer perſönlichen Ein
ſtellung ſich von dem Wirt des Reſtaurant „Zur
Blume“ „Lumpe“ bezeichnen zu laſſen, nur,
weil ſie ſt feſt ter die Statuten und Bundes
tagsbeſchlüſſe ſtellen. Jm übrigen war man dort
ſchon lange kein gern geſehener Gaſt mehr.

3

Desgleichen verhilft auch der „Klaſſenkampf“
ſeinen ihm naheſtehenden Vereinen ſelbſt zu Be
zirksſtrafen, indem er von den bekanntzu-
gebenden Spielen, die er erſt aus dem „Volksblatt“
oder „Volksſport“ abſchreibt, die Spiele vom
Regatta- Klub nicht mit veröffentlicht. Die
Vereine, die leider nur den „Affenkampf“ leſen,
wiſſen dann nicht, ob ſie zu den Spielen Schieds-
richter zu ſtellen haben. Sie müſſen natürlich bei
Nichtantreten Strafe zahlen. Und die beſorgt
ihnen die „einzige Arbeiterpreſſe“!

Preuß ſche Sportfagung.
Berlin, 25. Januar.

Der preußiſche Landesbeirat für
Jugendpflege, Jugendbewegung und Leibesübun-
V hielt im Reichswirtſchaftsrat eine Tagung ab.

en e führte Miniſterialrat Dr. Richter.
u Punkt 1 der Tagesordnung: „Durch welche
Naßnahmen kann die Zahl der ſportlichen Wett-

kämpfe eingeſchränkt werden?“ referierte Dr. Karl
Diem. Er ſieht den beſten Weg hierfür einmal
in der Beſchränkung der Starts der
Spitzenkönner und zweitens in der Ueber
nahme der Betriebskoſten der r 7 der
Vereine durch Reich, Staat und Gemein-
den.

Zum zweiten Referat: „Die Beteiligung von
rauen und Mädchen an ſportlichen Wettkämpfen“

z Frau Oberſtudiendirektor Dr. Matz, MdR.
Sie kam zu dem Schluß, daß auch für Frauen und
Mädchen ſportliche ettkämpfe notwendig
ſind. Allerdings forderte ſie eine weſentliche Be
ſchränkung der Startmöglichkeiten. Auch die Zu
ſammenarbeit von Mann und Frau in der
rung des Frauenſportes wird von ihr geforbert.In der Debatte wandte ſich beſonders e Ver
treter der Gymnaſtikbewegung gegen die Wett-
kämpfe.

Am Nachmittag beſuchten die Mitglieder des
Landesbeirats das Deutſche Sportforum im
Grunewald, wo unter anderem der Film des
Reichsausſchuſſes „Der neue Menſch“ und der Film
der Bundesſchule des Arbeiter-Turn- und
Sportbundes vorgeführt wurden.

Jnuternationaler Arbeiterhandball. Die Bun
desſpielleitung des ATSB. hat den WienerTutaſpielausſhn eingeladen, eine Auswahlmann-

chaft der Handballer nach Deutſchland zu ent
ſenden, um hier insgeſamt vier Spiele in Hanno
ver, Bremen, Bielefeld und Osnabrück aus p-
tragen. Die Spiele ſollen als große Propaganda
veranſtaltungen vor ſich gehen.

Schneeberichte. Harz: Brocken: Grad, Schuee
decke 172 Ztm., Ski, Rodel gut. Schierke: —5 Grad,
35 Ztm., Ski, Rodel gut, Eis-, Bobb ſehr gut. Braun
lage: -4 Grad, 60 Ztm., Ski, Rodel gut. St.
Andregsberg: --3 Grad, 65 Ztm., Ski, RodeThüringer Wald: Oberhof: --7 Grad, 80 Ztm., St
Rodel ſehr gut.



ſagt, niemand kann Pußlichs etwas nachſagen.

R bemattierk E

einen großen Halbmond

h ſt Die zerbrochene Fenſterſ eibe

z Illi

S Wo d Wo

S SeeDie Bewohner des kleinen Gebäudes konnten nicht
ausziehen, weil ſie beim Baubeginn des
iegenden Fabrikbaues keine andere Wohnung

en. Sie ließen ruhig einen Teil des Hauſes
fortreißen und blieben darin wohnen.

Demaskierung
Pußlich s von Viſavis ſind eine korrekte

Jamikie. Jn jedem Blick in jeder ihrer Be
en lieſt man die ängſtliche Frage: Was

würden die Leute dazu s Niemals bieten Pußlichs Stoff zu den beliebten hä-miſchen Bemerkungen der ahbarſchaſt Die Kin-

der ſind ſtets ſauber angezogen, wenn ſie von der
Bonne auf die Straße geführt werden, Herr Wf;
lichs Sommerzylinder ſtrahlt fleckenlos in acht

etten, noch niemals hat ein Menſ
ich ohne Hut einholen ſehen. Pußlichs legen
darauf, ihren Wohlſtand gemeſſen zur Schau

gen Sonntag verbreitet e aus ihrem
tree ein diskreter Duft von Gänſebraten durch

W Nachdruck verboten.)
Die Lampen vdraunten. Die Stehlampe auf dem
Schreibtiſch und die kupferne Hängelampe über dem
Bächertiſch in der Mitte. Stechpalme und Edel
tanne hatten Zweige hergeben müſſen zum Schmuck
in den Vaſen, eine wohlige Wärme durch die
Stuben, altes Zinn, blitzend im Licht, ſchimmerte von
den Borten über den Türen, u
Marret die Armleuchter an der Wand. Feſtlich
ſollte es ſein, hell und voll Freude, wenn er kam.
Sie ſang leiſe vor ſich hin:

„Du haſt die Seele mein
So ganz genommen ein
Daß ich kein andres lieb
Als dich allein.“

Die Arme hob ſie, verſchränkte ſie hinter dem
Kopf und lachte glückſelig. Wie einer Braut war ihr
u Sinn, wie einer ungsfrohen jungen Braut.

mochten die Menſchen doch reden, was ſie woll
ten, mochte doch ihr eigenes Herz oft ſchweren Gang

n ein warmes Wort, ein kleines Zeichen von
me und Herzlichkeit, und ihre Liebe ſtieg wieder

empor wie eine Lerche in hellem Jubel.
Draußen ging die Glocke, Schritte kamen über

den Flur, Renner trat ein. Nach der Dunkelheit der
Gaſſe blendete ihn der Schein all der Lampen undSale „Was ſoll denn das?“

Ein Lachen. Er ſah ſeine Frau an. Die Augen
weiteten ſich ihm, und wie ſie ſo daſtand und ihn
anſah, trat er auf ſie zu, zog ſie an ſich und küßteſie. Sie aber drückte ch einen Augenblick an ihn,
irat dann wieder zurück und fragte: „Hab' ich mich
hübſch genug gemacht, oder bin ich nur ein arm-
ſeliges nzgewächs gegen deine elegante Berline-
rinnen?“

„Du haſt dich ſehr ſchön gemacht. Die Friedrich
ſtraße kann es nicht mit dir aufnehmen, und andere
Damen hab' ich nicht zu Geſicht bekommen.“ Dann
ließ er ſich nieder an ſeinem Arbeitstiſch und griff
1 Briefen und Berichten

„Nur einen Augenblick, daß ich Beſcheid weiß.
Nnachher gehen wir gleich. Wir wollen einmal einen
guten Abend haben.

Max hat noch oft an dieſen Abendwen wurde ein guter, einer, wie er

de
Poman von Sophie KHloer

nun entzündete de

Selbſt die Kinder bekommen ihre
gel nur bei geſchloſſenen Rouleaux. Wie ge

v S

Wer iſt der Vater?
Von Prof. Dr. med. Richard Koch

Windecke.on am nächſten i tn der 2 Sorg anwendbar, nämlich dann, wenn es ſich um die iſt in der Medizin nur zu Beſtimmungen der Harn

e cheibee re rte ernzimmers. Dann ſ n J im
n neue n und nur dann, wenn im Blute des Kindes nicht

Se d e ei la r her vere e nemHalbmond blieb offen. a r. durg Viertel der vorkommenden Fälle verwendbar. Prof.

den eiskalten Januar, Februar März. Er Wilhelm Zangemeiſter, der Direktor der
klafft heute noch.

Seitdem kenne ich Pußlichs und denke mir nun von dem Gedanken aus, daß die indimein Teil, wenn die ganze Nachbarſchaft ihr 8ob gen Blutverhältniſſe des die die
ört näm lutgruppenunterſchiede bedingen, nur einer der

Farktoren ſei, durch die ſich das Blut eines Mench zur Mädchenkammer.

In dex vorliegenden Abhandlung wird nun zu
nächſt auf die vielfältigen Verwendungsmöglich
keiten des Apparates für mediziniſche Zwecke hin
gewieſen. Dann werden vier neue Se
tionen mitgeteilt. Zunächſt eine neue Schwan
erſchafts-Reaktion. Da es bereits vieleüniverſitätsFravenllinik in Königsberg Pr. andere Schwangerſchaftsreaktionen gibt und die

Unterſuchungen am Ende der Schwangerſchaft
vorgenommen wurden, ſei hierauf nicht weiter ein
gegangen. Weſentlich intereſſanter iſt die zweite
Reaktion. Miſcht man das Serum einer friſch

ſchen von dem eines andern derſelben Art unter entbundenen Frau mit dem Serum ihres eigenen
demonſtriert ſcheidet. Er hat eine neue Methode angewandt, Neugeborenen, ſo tritt zunächſt eine TrübEine Sängerin um dieſen Problemen nachzugehen, indem er mit und e l bis r r

gegen das Rauchen. dem Zeißſchen Stufenphotometer Trübungen und praſtiſche Aufhellung. Bei einem fremden Kinde
Eliſabeth Schumann, vie e Aufhellungen im Blutſerum nachwies, die mit dem hingegen treten entweder keine deutlichen Aende-

olt z Gemeinſam mit ſeiner Mitarbeiterin
eierte, bereitete dem Publikum des VLiede

n, die als e auch auf der unbewaffneten Auge nicht erkannt werden können. rungen auf oder es kann keine Trübung beobachtet

i Eval werden. Als weſentlichſtes Ergebnis der UnterKrieger veröffentlicht er unter allem Vorbe ſychungen ſchien eine Reaktion zwiſchen dem Blut
n ſie kürzlich im Rahmen der a 7 d halt die ſehr intereſſanten Ergebniſſe in der ſerum des Kindes und dem des Vaters zu ge

cheſterkonzerie in der in der Gra „Münchener Medigziniſchen Wochenſchrift“ (1928 lingen. In 22 Fällen, in denen die Vaterſchaft
u e Vlherea mr tie r r Nr. 87, Seite 1575). Dieſe Ergebniſſe können nach den gegebenen Umſtänden als geſichert gelten

Ummer beendet als ſie abbrach und die Bühne einmal ſehr wichtig werden und es entſteht der konnte, verlief die Reaktion etwa gerade ſo wie
verließ Allen Bilten zum Trotz weigerte ſich Frau Eindruck, daß trotz der vorſichtigen Art der Mit bei der Miſchung zwiſchen dem Blutſerum der
Schumann, das Konzert mit der Be teilung die Ergebniſſe bereits einen gewiſſen Grad Mutter und dem des Kindes. Endlich wurden
s daß ſie in einemauchen geſtattet ſei, nicht ſinge.

ihr Honorar ab und ließ ſich auch durch die Ver

terin z von x e in r noch acht Verſuche zwiſchen dem a e der
rat t auf einem das alle von der Mutter und des Vaters angeſtellt. Dieſe Reaktionweiteres einzulaſſen, kee ße unter r a Erſcheinung der Sonnenſtäubchen her kennen. Das iſt alſo durch die geringe

l der Fälle verhält-
der Konzertveranſtalter, daß ſeit t Licht fällt in dieſem Apparat einerſeits durch ein nismäßig am wenigſten geſichert. Sie wäre natür

ren die berühmteſten engliſchen und aus
künſtlich getrübtes Glas, andererſeits durch die zu lich als Ausdruck einer zwiſchen Vater und

diſchen Sänger unbekümmert um das Rauchen ge unterſuchende Flüſſigkeit. Die in Glas und Flüſ Mutter entſtandenen Blutsverwandſchaft von be
ungen hätten, nicht von ihrem Entſchluß ab ſigkeit enthaltenen kleinſten feſten Teilchen, dieſſonderem, allgemeinem Intereſſe weit über die
enken. (Bravo!) man ſonſt nicht ſehen würde, leuchten nun auf und mediziniſche und forenſiſche Verwendbarkeit hin

Wie ihr Klavierbegleiter George Althamſes entſteht eine um ſo größere Helligkeit, je mehr aus. Die Entdecker dieſer Reaktionen ſprachen
den Berichterſtattern erklärw, hatte ſich Frau ſolcher kleinſten Teilchen in der Flüſſigkeit vor
Schumann überhaupt eigert, aufzutreten und olgedehatte ſich nur c handen ſind. Man lieſt inf en im Apparat
gefunden, auf der Bühne zu erſcheinen. um ſo höhere Helligkeitswerte ab, je trübe die

Flüſſigkeit in Wirklichkeit iſt. Man kann ſo den
zeitlichen Ablauf eines Trübungsvorgan

Eliſabeth Schumann, die tapfere Künſtlerin, Reggenzglas nicht nur feſtſtellen, ehe man

zum Schluß deutlich aus, daß die Bedeutung dieſer
Reaktionen vorerſt noch nicht in der praktiſchen
Verwendbarkeit liegt. Dazu ſeien die Serien noch
zu klein. Aber es iſt ſehr wohl möglich und eigent

im lich zu erwarten, daß dieſen Reaktionen mit der
mit Zeit eine ſehr große praktiſche Bedeutung zukom

iſt in Merſeburg, wo ihre Mutter heute noch bloßem Auge ſieht, ſondern man kann auch den men wird.

lebt, geboren. zeitlichen Ablauf Vorgangs, den man bisher
war eine Frauenhand, nicht die einer verwöhn
ten großen Dame.

nach derRenner ließ die Hand fahrenr und rief den Kellner. wer ſie dann
i n der ſchwere Rotwein ihn warm

machte, wurde er mitteilſam und heiter, und Marret
e ihn einmal ganz für ſich, ging auch aus ſich

raus, lachte, erzählte kam von einem ins andre,
wurde eine fröhliche u, ließ die dummen Ge
danken hinter ſich und war für zwei kurze Stunden
glücklich

4 Arm in Arm gingen ſte heim, und wie er ſie zuihrer Ehe. In den kleinen Stübchen der Traube Hauſe in die Arme nahm und ſeine erregten Sinn

mit den noch kleineren Niſchen war eine bunte Ge in langen Küſſen ſich Luft machten, fragte ſie: „Jch
ſellſchaft als ſie kamen. Es war landwirtſchaftliche muß dich wohl öfter einmal auf Reiſen ſchicken, daß
Verſammlung geweſen, und viele Landleute, wohl du werkft, was du daheim haſt.“
habende Bauern und große Herren aus der nahen Er antwortete nicht, er lachte nur.
und weiten Umgegend waren im Stöädtchen. Aberuetes 13 e i a arg ſie 14.luß, o recht wirkli tand chnen vonn enden niemand, da ließ man ſie ungerufen, Es war am gleichen Abend, und Kurt Renner
und ſie fanden im Mittelzimmer einen Platz für ſich, ſaß in ſeinem Zimmer und las.
konnten die Kommenden und Gehenden ſehen und an hatte im großen Eßzimmer gegeſſen, Frau
hin und wieder Grüße tauſchen, und ſaßen doch in Ebel, der alte Jnſpektor, die Kinder mit dem Fräu-
einer traulichen Abgeſchiedenheit. lein und er. Und dann war er gegangen, denn esAn der Wand Fand ein Sofa, davor der vierherrſchte, er wußte ſelbſt nicht warum, ſeit kurzem

eckige maſſige Eichentiſch von dieſen Tiſchen ging zwiſchen ihm und der rothagarigen Frau ein geſpann
die Sage, daß ſchon Wallenſteins Dragoner an ihnen tes Verhältnis. Sie behandelte ihn wie einen dum
gezecht hätten und rechts und links je ein Stuhl.) men Jungen, hielt ihm ſeine Freundſchaft mit der

„Rück ein wenig,“ ſagte Renner und ſetzte ſich görigen Sus Lüttgens vor, be tete, er hätte keine
neben ſeine Frau auf das Sofa, unter dem Tiſch Gewandtheit, keine Manieren, kurzum, ſie ärgerte
ihre Hand ergreifend und leiſe drückend. Wie einem ihn, wo ſie konnte.

jungen Ding ging ihr das Blut in das Geſicht. Er war zu t e r r Münze
Wie er in Berlin ſeine Beſorgungen erledigt hatte, zu antworten, vielleicht auch nicht tief genug enga

war ihm bei dem Geronken c de Heimreiſe ein giert bei dem Spiel. Die ſchwere Arbeit man be-
leiſes Schuldbewußtſein aufgeſtiegen. Wenn er auch ſtellte die Felder noch für die Winterſaat, und er
mit keiner Silbe ſein Wiſſen verriet, er wußte ganz war den ganzen Tag im Sattel ſtrengte ſo weit
genau, wie 4rezgenloe er von ſeiner Frau geliebt an, daß für unruhiges Blut in den Freiſtunden nicht
wurde, wie all ihr heimliches Sehnen und Wünſchen viel überblieb.
nach einer gleichen Liebe von ihm verlangte, und Draußen war es naßkalt. Die feuchte Luft drang
vielleicht war gerade dies Wiſſen ſchuld, daß er ihr in die Zimmer, und obgleich geheizt war, fröſtelte ihn.
ſo wenig und ſie ſo leichten Sinnes betrog, denn Er holte einen kleinen elektriſchen Kocher herpor, den
nie hätte ſie Gleiches mit Gleichem vergolten. Marret ihm geſchenkt, ſchloß ihn an die Leitung und

Aber da, in jenem Augenblick wollte er doch auch trat in ſein Schlafzimmer, aus dem Hahn über der
ihr etwas ſchenken, darum ſein Anruf. Auf der Reiſe Waſchſchale Waſſer zu holen. Die Tür ließ er hinter
war es ihm ſchon leid geworden. Er ſpürte keine ſich offen, Licht zu haben.
Neigung, Zärtlichkeit zu heucheln, die er nicht emp Es gab ein Geräuſch drinnen im Wohnzimmer,
fand, und er ſchwankte, ob er das gegebene Ver als trete jemand ein, und wie er ſich umwandte, ſtand
ſprechen nicht, Müdigkeit vorſchützend, i ere Mila Ebel auf der Schwelle, ſah ſich flüchtig um,
machen ſollte. Wie ſie aber vor ihm ſtand, ſonnig ging an den Bücherbort und begann zu ?ramen.

e r m u r r e „Hallo,“ rief Kurt.Friſche und ihrem fraulichen Liebreiz, kam altes Hallo,“ lachte ſie, ohne ſich ſtören laſſen.Vohtgefenen in ihm hoch. So ging er. Der Herr Adminiſtrator ſorgt ſo echt für die

So nahm er auch jetzt ihre Hand und ſpielte mit Unterhaltung der Damen, daß man ſchon ſelber da
den ſchlanken Fingern. Aber da kam ihm ſchon für ſorgen muß. Seien Sie unbeſorgt, ich gehe gleich
wieder das Vergleichen. So e Marrets Hand wieder.“
war, t mußte zu viele und re Arbeit in Haus „Warum denn? es nicht nett bei mir?“
und Klinik verrichten, und die ätzenden Desinfek „Sie denken wohl, ich komme, Sie beſuchen?
tionsmittel griffen die Hanut an. Man ſpürte, es Nein, mein Beſter, ſo arrogant brauchen Sie nicht

ſein. Jch will mir nur den Ehlers holen, von
m Sie w. ſprachen.“

ſo, „An indiſchen Fürſtenhöfen“. Das
aber nicht ba auf dem Vort, das hab' ich ve

irgendwo in einer Bücherkiſte.“
„Wie dumm.“
„Jch ſuche es Jhnen hervor. Aber erſt muß ich

Tee brauen. Wollen Sie mir nicht die Ehre ſchenken
und mein Gaſt ſein?“

„Ehre!“ ſpottete ſie. „Ein Vergnügen iſt es
Jhnen wohl nicht?“

„Ehre und Vergnügen, man weiß nicht, was von
beiden größer iſt.“

„Ach ſich, ex wird galant. Ein ſeltenes Ereignis
bei dem jungen Mann.“

„Wenn Sie nicht immer ſo ſtachlig wären
„Jch? Seh' ich aus wie ein Kaktus?“

ie lachten, und weil gemeinſames Lachen immer
ute Stimmung bringt, ließ die Frau ſich be
n einen der Seſſel ſinken, ſtreckte und dehnte ſich wie

ein molliges Kätzchen und forderte: „Alſo Tee. Aber
gut muß er ſein.“

„Echter ruſſiſcher Karawanentee.“
„Wie kommen Sie dazu?“
„Erbliche Belaſtung. Mein Vater trinkt keinen

andern. Eine ſeiner wenigen Schwächen.“
Sie blinkerte ihn boshaft von unten an. Wenn

doch alle Kinder ſo pietätvoll dächten. Augenblicklich
glaube ich, hat Jhr geſtrenger Herr Vater noch eine
andere kleine Schwäche.“

Sein Blick wurde hell und ſcharf. Aber da ſah
z r als merke ſieres nicht, deutete auf den

iſch ung fragte harmlos: „Und woher kommt das
Geſchirr zu dem Karawanentee? a ich nach den
Dienſtboten klingeln oder verfügen Sie über ein
Tiſchchen Deckdich?“

„Oh, Sie werden ſtaunen. In dieſem Schrank
iſt alles für einen Teetiſch für vier Perſonen.

tammt aus der Zeit, als ich auf der landwirtſchaft
lichen Schule war.“

Er kramte ein Teebrett hervor, zwei Taſſen,
W Teelöffel, ein Palchchen aus feinem

riſtall mit Arrak gefüllt. „Der alte Matthies ſitzt
abends mitunter hier bei mir, der freut r,
wenn er es ſo nett bekommt. In ſeiner Bärenhöhle
iſt abends nichts wie Pfeifenquolm und Finſternis.“

„Jch bin ganz ſtarr. Alles ſo tadellos heil und
elegant.“

„Ein Weihnachtsgeſchenk meiner Mutter. Die
kannte ihren großen Jungen. Und was von ihr
kommt, wird gut gehalten. Meine Wirtin wußte,
was ihr drohte, wenn ſie etwas r

Er ging zum Kocher, in dem das Waſſer bereits
u ſieden begann, ſpülte das chineſtſche Kännchen und
reitete den Tee. Dann ſaßen ſie ſich ein

W Schachtiſchchen zwiſchen ſich, und probten mit
geſpitzten Lippen.

„Glühend heiß, ſüß und ſtark, ah“gerne. r auch vie
Gortſeynng folgt.

kehrsr

m ials
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Merſeburg Querfurt
Moerse burg Stoackt)

Benennung von
m Einvernehmen mit dem Polize

vrgſden ten

in Weißenfels werden folgende neue Straßen
benennungen vorgenommen:

Der r an

Hafer verheiratete Arbeiter Franzſauf der Rodelbahn am Lampertus Be ſlaſfung und widerrechtl Sn e un trieb. Da die gan h e der Differe geſamt waren 49da übte nicht ungefährlich. Fälle zu erledigen. Sechs Falle m r dasrn t es, daß n Sie in der Arbeitsgericht entſchieden werden. Die L we
ug. Der Tr war ſo Gne im brachte den Holzarbeitern für

dabei einen Un m n der Spitze eine Zulage von 9 Pfen
davontrug. Vielleicht iſt dieſer Unglücksfall nig, für die Sägewerksarbeiter von 8 Pfennig und

Unſtrut. ein Wink für Eltern, ſo kleine Kinder nicht bedeutende Verbeſſerungen in der Arbeitszeit, BeUnbegründete Befürchtungen. mit auf die Rodelbahn gehen zu laſſen; wenigſtens zahlung der Ueberſtunden und in der Ferten
na x icht e Aufſicht Erwachſener. Das rückſichts gewährung. Die Lohnbewegung für die Lehrlinger Gr brer und g. u pei-] Die Nachrichten von den bevorſtehenden Regu loſe Ben mee Tee Jugendlicher gegen rachte nicht den ten r s Was

r ei ger z ie Beze g r lierungsarbeiten an der Unſtrut haben in denſ Kinder iſt ſchon wiederholt unangenehm auf Schiedsſpruch des lliſchen San tungsaus

er r Be e e d Kreiſen der Unſtrutanlieger zum Unruhe her gefallen. uſſes erhielten die inge nur im viertenTat pi ang dem Friedhof St. und efürchtungen laut werden Lehrjahre eine Zulage von 2 Mk., ſo daß jetzt die
vom „Caſino“ bis zur Einmündung in die Weißen laſſen. Wie wir von der Entwurfsaufſtellerin, der Kret Sätze in den einzelnen Lehrjahren 4 Mkger Sir e t die Bezeichnung „Obere in pat. r r s Delitzſch betragen. Die l der im Eilenburger Holz

behren die inſicht r r äfti ie r h re vor 1 a Der Flußlauf ſe wir r e ellen reichlich hoch. Dreißig Tiſchlereien bebis zur Einmündung in die Obere Breite Straße geplante Melioration nicht im geringſten berührt. Hauptjahresverſammiun tigen überhaupt kei in biS irrt erhält die Bezeichnung „Vor dem Es handelt ſich vielmehr um Ausbau des Graben der Aevbeiter Worſarer a Pehrüinge nen

Sir netzes, welches zu beiden Seiten der Unſtrut liegt, genüber den Großbetrieben nur noch auf Grundr m das v ige Waſſer dieſer Gebiete abzu nächſt erſtattete die Vorſitzende, Genoſſin ihrer rei behaupten. Die VerwalPolizeiliches Wieidoeweien. ühren. Die Unſtrut ſelbſt dient nur als Haupt Lenker, einen e r Tätigkeitsbericht, aus tung erledigte ihre Arbeit in 25 Sitzungen. Wei

Am 1. Januar 1929 iſt das M enStadt Merſeburg auf das ſtautlicheMerſebur er angen.
Alle An, Ab- und Ummeldungen werden, wie
bisher, von der r im ſtädtiimmer Nr. 21, entgegengenom-ſchen Rathaus,
men.

Dagegen werden alle Auskünfte in Meldeange-

legenheiten e r r r We der n i nur durch dast ßenfelſer Straße S46, Zimmer Nr. 19, erteilt, und zwar vormittags
taatliche Einwohnermeldeamt,

von 8.30 bis 12.30 Uhr.

Mitkranken Aus demJ entfloh der eajähri Arbeiter
ul Schön aus Melchendorf, der ſich auf der
nderſchaft befand und g ankheit im

Er ſtand kurz vor ſeiner

Erntlaſſung. Er X Krankenund ihnen bei j
ſeiner Rückkehr etwas beſorgen könne. Er bekam

auch größere und kleinere Geldbeträge, mit denener u Nimmerwiederſehen verſchwand. Jn Wirk-
hatte er überhaupt keinen Urlaub erhalten

und verſuchte ſich nur auf dieſe e das nötige
bDeld zum Weiterkommen zuſammenzuſchnorren.

kenhaus Aufnahme fand

vor, daß er Urlaub bekommen

r

281,93 M. gbgeſtthrt. Dem Kaſſierer wurde

4 in Vorſchlag gebracht.

ndorf. Verzweiflungstat.I G6sjä e alleinſtehende Rentenempfänger
Harke von hier, Teichſtraße 14, wurde am Don werden konnte. Jetzt konnte man das

nerstag ocgen 15 ühr von einer Hautvewoynerin ſtellen, wo die Diebe das r Gut au
in ſeiner Stube erhängt aufgefunden. Der

zu dieſem Schritt dürften Lebensüberdruß und
Krankheit ſein.

Bad Lauchſtädt. Aus dem Stadt

vertreter wurde der Stadtvero

lehrsverband wurde abgelehnt. Vom Reich

als
nehmen.
dere ſtimmte die

Mk. z

igung gezahlt wird

Arbeitsamt. Hier wurde am
die umliegenden Gemeinden zuſtändig iſt.

Sie schonen

S Vafſendorf. Generalverſammlung der SPV. Am 19.
d. Mts. hielt die hiefige Ortsgruppe der SPD. ihre General
bverſammlung ab. Der Vorſitzende, Genoſſe Stobinſki,
erſtattete den HJahresbericht. Bei der ſtattgefundenen

Reichs und Landtagswahl hatte die Partei einen Zu
h veochs von 50 Stimmen, ebenſo hatte ſie bei der Konſum-

vertreterwahl einen Stimmen:uwachs zu verzeichnen
Der Vorſitzende ſchloß ſeinen Bericht mit der Ermahnung
an die Müiglieder, auch im Jahre 1929 ſich an der
Parteiarbeit rege zu beteiligen. Nachdem noch die Ge
noſſen Bedau und Nerre längere Ausführungen gemacht

h hbatten, erſtattete Genoſſe Albrecht s v r n Jnge n V r de
vVach demſelben war zu nun des aſſen Gemei mit der th e e n n rn Sgug des Lehre ein h e e ſchoſſen eine nete Wellele) Zu et nie er r. e e er dalen außer zwei unſerer

ſolcher von 19 M. vorhanden. An die Bezirtskaſſe wurden 80 000 Mk. rEntlaſtung Eteilt. Bei der darauf erfolgten We Es iſt beabſichtigt, zunächſt die

gewählt, zu Reviſoren M. Nerre und A. Brömme.
I Delegierter zu der am 3. Februar in Merſeburg ſtatt

kfinbenden Unterbezirkskonferen; wurde Otto Stobinſtib mt. Für den vorausſichtlich neu zu wählenden Spri nhaus, doch ſollen hierfür Mittel erſt in den ſuch gemacht, eine Frauengrue ertſan wurden Max Nerre und Walter Hillebrecht et de die 10 Plä e Wer belegen und eine Auswahl der T gruppe zu gründen Die

ment. Jn der erſten Sitzung der Stadtverord-
neten in dieſem Jahre wurde als Vorſteher wieder

der Stadtverordnete Jude r Als St
Wahl de Kor J rſtimmt. Auch die r Kommiſſionen und Aush r ergab mit kleinen Abweichungen Wiederwahl. Blankenheim. e auf der Rodel-

Ein Beitritt der Stadt W itteldeutſchen Ver

m wurde der Stadt vorgeſchlagen 1
h auf die LewinWeißbachStiftung zu

ieſer e wurde angenommen.
ertretung dem Ankauf des

auſes Bahnhofſtraße 22 zu einem Wa von
25 000 u. Der Uebernahme der Arbeiten für
eine Nebenſtelle des Arbeitsamts Halle wurde
rn wenn dafür eine entſprechende Entſchä-

Bad Dürrenber v ein g
Kunſtturm ein Arbeitsamt errichtet das a

Leunga. Schwerer Unfall im Ammo
niakwerk. Am Mittwoch, vormittags 11 Uhr,verunglückte der auf dem Maſchinenbau 824 be Genossen! Sargt r starion Besvch der Vorassw wago-

Der r Todeskampf und Jronie.ſteilnahmen. Auch fand wieder eine ſehr gut ge Jm e wurde die Ausſteüung

lm und der Lebensmüde nach dem Strick. Anders ſi wee die nicht leben, aber auch nicht ſterben können. hane e Se le r e elnge ſogen ben mgHe
fern in Braunedorf. Nachdem nun wohl ziemlich Allen Mitwirkenden ſprach die Vorſitzende noch Die Einnahme und Ausgabe für diealles verſucht worden iſt, ſich vor dem e i mals den wärmſten Dank der Ortagruppe aus. S e ilgde mit 57 99529 Mk., die der

ng zu bewahren, greift man zu einem neuen Die Helferinnen haben eine ſehr reiche Arbeit ge Lokalkaſſe mit 17 99459 Mk. Das Vermögen deru Zug nittel. die Oaſemnnage kommt keiner, leiſtet. Nicht nur für die Kindererholungsheime Lokalkaſſe beträgt 8898,16 Mk. Die Mitglieder
Und ſo veranſtaltet man eben im Verein mit Rot Hainichen und Sprotta iſt genäht worden. Fürſzahl am Schluß des Jahres betrug 1089.

einen das Städtiſche lfahrtsamt wurden 64 Jun! Kritik wurde an der Tätigkeit der Bevollmäch
ken wi v ens- und Mädche n angefertigt. ieſel 5n wir ſie von jeher nicht gehalten, und Krerar Arbeit iſt aus Mangel n den üges und der Verwaltung nicht geübt. Die

Nähmaſchinen von den Helferinnen zu Hauſe an Druck ehler im Kaſſenbericht, an de n mit dern a auen Fugen Jches Wer r de e ſeiſge Ortzz unterhält eine Näh en und vervielfältigten
wöhnlich einen ernſten und einen S7e7 an ſtube un den die R ſchäftsbericht. Die alte Verwaltung wurde
n wir zum ernſten Teil über.r rch ugechlüſſe der Organiſation der Jnvaliden und auch heim (frühere Kaſerne) ſtatt. z in der Seaug- Antrag der Reviſoren wurde dem Lokalbeamten

ne

S S S 2 83 Z. 2 4 2.

eln für die ſich in Not befinden n 5 Wöchnerinnen konnten Wäſches und der Arbeit legt W e verteilt werden. aufgeſente Vater e Werke r
uppe bes Bundes der In „„Sanz beſonders hat ſich die Arbeiterwohlfahrt Gautag erhielten Lenker 105, Lehmann 102, Friedder Arbeit ladet zur Be einer in tiefſte Not geratenen Familie angenom rich 88 Stimmen. Die zwei Vertreter der S

men. Hier wurde Wäſche und Kleidung für Mut ſſition Plath und Scholz erhielten 50 und 59S r irre ter und Kinder herangeſchafft. Als ießtes wurde Stimmen. Dabei R daß die
or- rin Nähkurſus eingerichtet, an welchem ſich 48],„königstreuen“ Kommuniſten Thälmannſcher

e rhee7, r eder ſind La Perſonen beteiligten und zwar meiſtens ſunge Richtun r was in ienvurg ſein mä

e everbeten. Nützen tut de der Bewegung Aus dieſem Bericht iſt zu erſehen, daß die Delegierte ür den Gautag benannt worden ſind
hieſige Ortsgruppe eine erſprießliche Tätigkeit ver Gültigkeit n. Nur 28 Stimmzettel dieſer Art

Barn Aus der Gemeindevertre richtet hat. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich ſind en worden, ſo daß die reſtlichen Stim
befaßte ſich auch die noch recht viele Genoſſinnen dieſer nsreichenſ men zu den 50 bzw. 52 Stimmen von „Ver
fat e dic er. Organiſation anſchließen und ſie unterſtützen. ſöhnleriſchen“ herrühren können, da auf Pieſen

aufzunehmen, um damit Schlagen für leſen und der Kaſſiererin, Genoſſin Noack, ein noſſen benannt worden iſt.
die Neupflaſterung der Dorſſtrehen zu beſchaffen. ſtimmig Entlaſtung erteilt. Jm Verſchiedenen wurde noch auf die Buch

traße, die an der Die Vorſtand swahl ergab die Wieder rontrolle hingewieſen. u
Vorſtandes wurde Otto Stobinſti zum 1. und Max Großen Brücke ins Dorf führt, in Angriff u nehwahl des Geſamtvorſtandes, ebenſo der Bezirks

zum 2. Vorſitzenden wiedergewählt Schrift men. Man rechnet zur Ausführung dieſer Arbeiten führerin.führer Wende v zum Keſſierer on e tely etwa mit 2000 Tagewerken e führiin Kreis Liebenwerda
ichke

ſich

iedenen wurde zur Kenntnis geAls wieder für eine gewiſſe Dauer Arbeitsmögl W er Bezirk für Elenbu 10 Kinder crn t S Ferſen gr ſo hur Erholung nach b Tannich erh. d Großthiemig. Abgeblitzt. Am Montag hatte
richEbertHeim) vorgeſehen hat. Man beſchloß, der gelbe Werkverein der „Bubiag“ hier den Ver

8 W r r gemeldeten Ki p reffen. Ferner wurde mit eingeladenen Arbeiterfrauen hatten es aber vorge
W W Dur Gr L T r Sſrar d Arbeiter Wohlfahrt in den Orts a wen Der T Die Verſammlung kam in

x ausſchuß für Jugendpflege aufgenommen worden fol en nicht zuſtande und die gelben BubiaggAlbert ſtähle ausgeführt, ohne daß man der Diebe e iſt. Wutt wirke beſchloſſen, drei Familien, die brüder mußten ehe betrübten Lohgerber abziehen.

ich in er Not befinden, zu unterſtützen. Bockwi Die Arbeitsmarktlage iſt
ſchäftigte man ſich noch mit ört weiter u riedigend. Jm Baugewerbe iſt die Ar

beitsnachfrage auf die zurückzuführen.

krund ten, doch war in der nzeit ſchon ein t um Schlu
Teil verbraucht. Es handelt ſich hier um die glei chen Vereinsangelegenheiten.

chen Diebe, die Ende vergangenen Jahres aus einem Eine Kriſe iſt mit der Arbeitsflaute in den Lanch-
auf dem Bahnhof Waggon einen Sack ammer Eiſenwerken in Verbindung zu bringen.Zucker und mehrere Säcke Weizen geſtohlen hatten. Generalverſammlung der Holzarbeiter Durch anderweitige Beſchäftigung im Bergbau

Die Amſterdamer Richtung hat die Führung r. ndigte r wbergebeg ar und
Kreis Sangerhauſen h in der dan h ten e Seele der Seht

t

Am 13. I 7 n z r r t z a er Ws Deutſchen Ho von 12 eitern iſt bisher ni e en.bahn. Trotz des anhaltenden Tauwetters herrſcht W oli“ ſtatt. a a um Eine eventuelle Kurzarbeit in dem Oberhammerwerk

m fangreichen Geſchäftsbericht, den der Be e Brückenbau) an Stelle der vorgeſehenen Entre te Lenker gab, iſt zu erwähnen, daß aſſungen iſt dem Gewerberat unterbreitet worden.
die e er Holgarbeiter im Jahre 1928 eine Vollbeſchäftigt läuft der Vergbau. Die Arbeits

Oeftentliche Filmveranstaltun große Arbeitsloſigkeit hatten, in einſtellungen halten weiter an. Auf den Verlade-
erſter Linie hervorgerufen durch die Stillegung ſtationen werden wie z. B. auf der „Bubiag“ (Ema

Zur Vorführung kommt: des Betriebes der Firma Hupfeld Zimmermann nuelgrube) ſogar Marnn und Mädchen im Akkord
äfts, beſchäftigt. Unverſtändlich iſt, daß dieſe im ile in im Februar, weiter r den ſlechen Geſchäfte chichtenſyſtem beſchäftigt werden können. Nah ge

2 2 ger Miclede echeichies In el etzlicher Beſtimmung iſt hier wohl nicht gehandelt
Dazu ein interessantes Beiprogramm ehe am Orte wurden 26 711,35 Mk. worden.

esteckt. v hlt. a et gen DeDie te wir am Orte brachte h ähu den 26. Januar, Lokal „Brunnen die a lech r rf a die Lohn und Ar Zeuviigriti ter und ver e a r
beitsbedingungen zu verſ tern. Aber auch die G. kel, für Gewertſchaftliches und Provinz.
Vorenthaltung von Ferien, Auszahlung von wielepp, fur Sport Rundfunk und Jugend geiix

riengeld, die Herausgabe von Papieren ins r n e da ſae runde Geſeiſgat mee der unberechtigte Ent fus an W. ehe Marterſtrahe 6 t w. d. S
elon.
Sonntag, den 27. Januar, Lokal Schubert (8 Unr.)

Ihre Wäsche, wenn Sie Benzit-Seife benutzen
Zeigen sich in Ihrer Wäsche nach dem allen scharfen, schädigenden BRestandteilen.
Waschen neue schadhafte Stellen, so ber Waschen Sie Ihre gesamte Wäsche mit
weist dies, dass ein zu scharfes Mittel Benzit, der milden Lösungsmittelseife.
gebraucht wurde. Nach dem Waschen Zarte Seidengewebe und Wolle werden
mit Benzit- Seife finden Sie keine durch Benzit- Seife nicht angegriffen

denn Cit- Sei ist trei vonm enzit-LeifeStephan Co. Halle a. d. S. D. R. P.
BENZIT- AKTIENGESELLSCHAFT. BERLIN NW7, UNTER DEN IINDEMN 64



Ein Deutſcher Arbeiterfportverband

im Entſtehen!

Her „Arbeiterfußball“, Organ zuder aus dem Arbeiter-Turn- und g S

aus geſchloſſenen Berliner ußballſpieler, R
nimmt in ſeiner letzten Ausgabe 1 tellung zur
Lage der wegen planmäßiger Wühlerei Ausge-ſhto ſſenen. Jntereſſant ſind folgende Ausführun-
Dp die wir wortgetreu wiedergeben:

„Doch eins muß geſchehen: Zentraliſierung
der Oppoſition! Zuſammenkunft der führen
den Köpfe der ausgeſchloſſenen Bezirke. Aus
ſprache über Maßnahmen zur Wiederaufnahme
im Bund. Und ſollte der Bund ablehnen, ſo
muß an eine Zuſammenfaſſung, Vereinheit-
lichung der Oppoſition gedacht werden. Even
tuell wenn der Bund uns nicht wieder auf 3
r zu einem „Deutſchen ArbeiterSportver-

Darum der Ruf nach Spielen mit Bundesmit
gliedern, um ſie für die neue Organiſation ein

MAGGI Würze

3 r e 43 r r 41 c 2 r
arg ter drernn r neeiner P h e u ſein Werk (diewer h ein eher Ahee irre r ruhen u de noft die e e u s rundfunk. übertragen. Ynte ird der Vortrag hoben: h

S. nntg W 37 h. Stunde am Mittag wieder tynger Arbeiter ins unlen (18 Uhr).

er ne v u n So nver m r
entud ad mit einem hbunten e gefölligen Programm. Rund un S ronramme.

e (Velle 361,9).M o h ſicher indianiſche Geſänge, de ne n indi Schall l nkon rt. 16 KRhr:p atte ze
n

aniſche M Melodramen und Opernmuſitk füllen Sonnadend;en Darum auch der Verſand rnSch m den e T lkonzerte und eine Vorlefu von den reli i. ten Leſſings. Vortra ule di ertrer n Hellmuth ittwoch Ter Donnersta r i a Uhr: i len mit y er iter-Turn und Spor iſt bringt re nene Grete und Märſche und Walzer rien. e unkdaſtetſtunde. Uhr: Deutſche Welle,noſſenſchaftlichen Großefnkauf ſyrigt an Verlin. Sutbeſtimmt nicht böſe über die Autzgeung eines ter r ionſap r e r e a Be Lei net
em Ta m er (Leipzig m Frei als uſtkritike e a aphahn

ren Nur Beripor e2 und a „flaſſen werden We Lieder im Volkston e alte und neue Dresden „Bom e Lebenigeſuhl, Mittelalter.
Rhythmen auf zwei Klavieren vorgetra Mit Wiener U r iteres Wochenende. 22.30 Uhr: Tanzmuſik.und Berliner Schlagern erweckt das ndprogramm des dr be Königswuſterhaufen (Welle

Sonnabend Sympathie. 12 bis t3.50 Uhr: Kün che Darbie
Radio-Wochenſchau. III. i für die le: Von Sp. dem gebahner zurKönigswuſterhauſen. Rachfol 5 12. 55 r: Nauener en

uche. 14.30 bis 15I n Sonnta a a J S d 37 l e a Kin d 45 er de i J.edertragung eine mmerkonze auf fo er r örſenheriRundfunkgeſpräch über die Todesßrafe. konzert. ontag wird das Muſikm Ve e an üdr: Frauen und Werke der Zeit (D: Vordiſche Däammerun
Eine ſehr intereſſante de Veranſtaltung iſt eine kinder“ aus der Berliner Oper übernommen Saiten erie Alice Flage odenſtedt. 16 bis 16.30 Uhr: Aus dem Zentr

g und Unterricht. 16.30 bis 17. Nach
17.30 bis 18 Uhr:

r a. D. He keiniterzieher“ auf die1850 di bis 18.55 ühr: Spanſſh

am Sonntag von 18 di wir 7.5 Berlin unter und Vortränommene anker E uselnanderſethungſ Operetteüder die Todesſtrafe zwiſchen Geheimrat Dr. Ald.Dorſch wird am Mitte aus Berlin übertragen. Das
a pf und dem früheren Reicheſuſtizminiſter und ſozial Hörſpiel „Das pochende Herz und e r 18 dis 1

demokratiſchen Reichs b geordneten Otto Landsberg ſam Do nnerstag. finden wir, daß damit reich tud. Rat Monzel.Dieſe Sendung wird v von Königs wu S rhauſen viel an Theaterſendungen geboten wird. Auch hier ſollte man für 18.55 bis 19.20 z kifing in Voifenbüttel
wie auch von S In und den meiſten anderen Sendern dem n e der Maſſe mehr Rechnung tragen. VBibliotheksdrrektor Dr Herſe. bis 19.45 Uhr: Vortrag

er at Ba
30 Uhr: Der Einfluß der

J und iſt als einer der erſten Verſuche der auf Dabei bleibt no nügend Raum für die an ſich notwendige und Redner werden noch be Sieg eben. 20 bis 21 Uhr: Die

Beranlaſſu eichsminiſters Se verin et einge Kulturarbeit. all dieſen r Stunde des Landes. 21 Uhr: aloge der Weltliteratur.führten tirLaiiſierung des Rundfunks zu betrachten. ſpürt man imme it Danach bis 0.80 UAhr: Tanz Muſik.

hilft Fleiſch ſparen.
Hünne Suppen und Fleiſchbrühe, Gemüſe und Soßen erhalten ſofort
kräftigen Wohlgeſchmack durch Zuſatz einiger Tröpfen Maggi's Würze

aufs neue die Notwendigkeit der

Verlangen Sie ausdrücklich G Würze

o

Weihnachtsbocher far 5 M.!
20 Dollar hat der junge Deut-
sche, als er jenseits des großen

Teiches an Land kommt.
Unter härtesten Redingungen,
als Holzfäller, Erntearbeiter,
v Bergmann,

und Klavierspieler schlug er
sich durch. Nun errählt er mit
trockenem Humor seine span-

illustrierter CGanzleinenband

o.
R 7 re

Entenplan 3

Fremdenführer

nenden Erlebnise. Reich
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Bernhard Reiche
Merseburg

Merseburg Ab Freitag, den 25. Januar:

L r A AD. Mein zorx ist
Gaſtſtätten

in Eilenburg.
Breitings Lokal (B. Engler), Rollenſtr. 5.eine 422 74 „Stadthalle“, Jnhaber: Ernſt Kühnemann,

Bahnhofſtraße.
a Ein Film voll überſprudelnder Lebens- „Stadt Leipzig. Jnhaber: Richard Jenzzſch,

Tsoiſhargtaſra be freude und vergerf erfriſchender Laune und Rinkartſtraße.
uſtigkeit. „Reichskan er Jnhaber: Alfred Henze,

Torgauer Straße.
Tauberts Reſtaurant, Jnhaber: O. Schmidt,

Leipziger Straße.
Lauterdachs Reſtaurant, Jnh.: Ww. Lauter

bach, Dübener Straße.
„Lindengarten“, Jnhaber: Mar Schiller,

Dübener Straße.
„Reichèkrone“, Jnh.: Osw. Winkler, Wurzener

Landftraße.

ß In Delitzſch
„Goldene Kugel“, Grünſtraße 3.

Auberdem schöne: Beprogramnm

Sonntag Jugendvorſtellung:
Pat und Patachon als Poltwisten

Owion Theaten Menebunn

Freitag bis Montag:

Sir
Motto:

kine Mittagspause

in Hollywood! h r Grünſtraße er Guſtav Eſqt
Mußtkaliſche Neuteiten! als Pollzisten O e Weber Mtar Gke,
Große Ueberraſchungen Ein luſtiges Abenteuer n 6 Akten. „Goldener Ring“, Markt 22.

2 Außerdem der und Milieu 90 Voifsb ntt les in dieſen Lokalen an.
m

mit Grete Mos heim in der4 de Kleine wehes haben II I tun520

Vanen g. ſern hnawaren Pign

u nan Jwünpte barüinen Betten
Adler-HrogerieWilhelm Kieslich, Inh. Anna Atzel

jetzt Markt 7I7

Erstes Fſioto-Spezial-
du er Flatae

Gustav Godehardlt
Ammenmndors

oute, Nlhen herrenariei Feruolletum
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Luckenauner Briketts und PreBßsteine
Grucdekoks Brennholz Kohlen- ondGrudenanzüder Baumaterialien

Eduard Klauß ver
Dipl. axr. K. ZANDER. Fervspr. 27J inhaber:

Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Konvum- und Sparvenosgenochaft Hervehurn ca

Eigene Bächeret Flgene Ficlischerei 25 Vertelungsstelien
Aufnahmen in allen Verſeilungsstellen

Kouft nur im eigenen Seschäft
Heberer

Riſchmühle Merſeburg
7

la Weizen und Koggenmehle

Futtermittel

Umtauſchmüllerei

„volz Lohnſchneidere

5 280 RM. für nur 3 RM. oder
1750 RM. für nur R.

Wöchentliche Spareinlage bekommst du V
nach 20 Jahren bei 5 Prozent Zins und
Zinseszins bei der

Prelscparkasse

errehurg
Beiden augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz ist das Ergebnis noch günstiger

T

Das führende Haus für

Conitzer
la grohe modern Kaufhan

W wut u W I
Porzellan Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niedrigste Preise
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bürgerlichen Parteien ſich einig in der Fo

Demokratiſche Steuerpolitik
Der mehrdutzendfache Aufſichtsrat will durch Sparen den
Reichshaushait balanzieren Eine billige Agitationsmethode

Ueber die Sitzungen der demokrati-
ſchen Reichstagsfraktion wird fol
gendes Kommuniqueé ausgegeben:

„Die deutſche Demokratiſche Reichstagsfrak
tion hat ſich in zwei Fraktions ſag mit den

ragen des neuen Haushalts beſchäftigt. Hier-
i wurde allſeitig die Auffaſſung vertreten, daß

man, der bisherigen un der Fraktion ent
ſprechend, danach ſtreben ſollte, den Haushalt
unter möglichſter Vermeidung einer
Verſtärkung der Geſamtſteuerlaſt
vermöge weiteſtgehender Erſpar-
niſſe, namentlich auch im Wege der Beſchrän-
n einmaliger Sachausgaben, ins Gleichgewichtzu bringen. Die Fraktion beſchloß. Vorſchläge

auszuarbeiten, aus deren Verwirklichung ſie
eine weſentliche Herabſetzung des Defi-
its erhofft. Für unbedingt geboten hältſe jedoch, daß rechtzeitig zwiſchen den in der Re

e vertretenen Fraktionen eine Verein-
n re kommt, damit die einzelnen
Tee der Regierungsmehrheit n rn
der arbeiten, ſondern ſich über die gemeinſame
Löſung der unbeſtreitbar vorhandenen großen

In Steuerfragen läßt ſich die demokratiſche

Reichstagsfraktion von Herrn Hermann
Fiſcher, den in ungezählten Aufſichtsrats
ſtellen ſitzenden Abgeordneten, führen, deſſen
dringendſte Sorge die Schonung des Beſitzes
iſt. Seine Steuerpolitik geht von den Grund
ſätzen des Mancheſterliberalismus
aus, ſie hat ſeinerzeit zu der ſehr zur Unzeit
gekommenen Steuerſenkung durch den demokra-
tiſchen Finanzminiſter Dr. Reinhold ge-
führt, die eine der Urſachen der Finanznot von
heute iſt.

Das Kunſtſtück, das Defizit durch Erſpar-
a reſtlos zu decken, ſollen die Demokraten
erſt einmal vormachen! Sicher iſt es agita-
toriſch am bequemſten, zu erklären, daß man
überhaupt gegen Steuererklärungen iſt. Dieſe
Haltung reizt andere unredliche Politiker ge
radezu zu agjitatoriſcher Uebertrumpfung an.

Schwierigkeiten verſtändigen.“

JJ„„J„7|&

Preußiſcher Landtag.
Der Kommuniſt als Komiker.

Berlin, 25. Jan. (Eig. Drahtber.)
Jn der am Donnerstag im Preußiſchen Land

tag fortgeſetzten Ausſprache über den Landwirt-
ſchaftsetat kamen außer den Sozialdemokraten,
den Deutſchnationalen und dem Zentrum, deren
Vertreter bereits am Mittwoch das Wort erhiel
ten, alle übrigen Fraktionen zu Wort. Es war
ein Tag ohne Aufregung und ohne beſonderes
Jntereſſe, denn die meiſten Redner brachten nur
Wiederholungen Die Rede des Kommu-
niſten Skjellerup verurſachte bei den weni-

gen, die ihm zuhörten, ungetrübte Heiter
keit Er brachte es fertig, die deutſche Landwirt

ſchaft in Verbindung mit Afghaniſtan und
Aman Ullah zu bringen,
Schlußfolgerung zu ziehen, daß die deutſche So

um daraus die

zialdemokratie feindſelig gegen Sow-
jetrußland eingeſtellt ſei. Aus dieſem Kon
glomerat von Blödſinn konnten ſelbſt ſeine Frak-
tionskollegen nicht ſchlau werden, denn ſie ſaßen
mit verdutzten Geſichtern da. Daß die Kataſtrophe
nicht ſchon längſt über die deutſche Landwirtſchaft
gekommen iſt, erklärte Herr Keller von der

Deutſchen Fraktion mit dem Gottverträuen Le
Barern Daß die Vertreter der meiſte

nach Schutzzöllen waren, verſteht ſich von ſelbſt.
Die weitere Ausſprache über den Landwirt

ſchaftsetat wird am Freitag, dem 25. Januar,
ſtattfinden. Jn ihr wird noch der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Brandenburg über die
Landarbeiterfrage zu Wort kommen.

Das neueſte Fuftizwunder.
Die Arteile gegen Kölling

und Hoffmann.
Der Vorſitzende des Großen Diſziplinar

rderung das Urteil charakteriſiert ihn

Wie leicht iſt es zu r über-haupt gegen das Steuerzahlen!

kündete am Donnerstagnachmittag folgende Ent-
ſcheidung im Falle Kölling-Hoffmann:
Der Diſziplinarſenät hat für Recht erkannt: Auf
die Berufung des Generalſtaatsanwalts wird das
Urteil des Diſziplinarſenats in Naumburg vom
12. März 1928 wie folgt geändert: Der Ange-
ſchuldigte Köl ling wird wegen Dienſtvergehens
zur Verſetzung in ein anderes Richter
amt bei gleichem Gehalt unter Erſatz der Um
zugskoſten und zu einer Geldbuße von 50
Mark verurteilt.

Die Berufung des Generalſtaatsanwalts gegen
die Entſcheidung im Falle Hoffmann ſowie
die Berufung der Angeſchuldigten werden zu
rückgewieſen. Die baren Auslagen für das
Verfahren werden zu einem Viertel den Ange-
ſchuldigten, zu drei Viertel der Staatskaſſe auf
evlegt.

Vom Naumburger Diſziplinarſenat war Köl-
ling zu einem Verweis verurteilt worden.
Die vom Großen Diſziplinarſenat beſtätigte Be
ſtrafung Hoffmanns durch das Naumburger
Gericht beſteht in Strafverſetzung und
200 Mark Geldſtrafe.
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„Ein Menſch mit ſeinen normalen geſunden
Sinnen ſagt ſich: zwei Beamte, von denen der
eine charakterſchwach, wankelmütig, beſchränkt

h icher und

ſggt: e der andere pflichtvergeſſen,
überheblich, vom Unfehlbarkeitsdünkel beſeſſen
iſt und ohne Achtung vor der Ehre ſeiner

ebenmenſchen, auch der Kollegen: zwei ſolche
Richter ſind durchaus ungeeignet und
müßten ihres Amtes enthoben wer-
den. Die deutſche Juſtiz iſt anderer Meinung.
Sie ſtellt z mit mehr oder weniger phan
taſtiſchen rungsgründen wie „ehrenhaf
ter Geſinnung“, „guter Glaube“, vor die räu-
digen Schafe und läßt ſie mit einem leichten
Klaps wieder aufs neue auf die bedauerns-ſenats, Kammergerichtspräſident Tigges, ver werte Bevölkerung los.

W

„Ehrenvolle Berufung. Der Le Literarr Georg St P r
en g ewegifchen esuniverſität Os o berufen wor

den an der itation eines gmauiſtiler
les mitzuwirken und eine Reihe von Vor

leſungen zu halten. Der Gelehrte wird dem ehren

Die Abebeit in der Kunſt

Se

„Roſen aus heißt die neue Operette die
im Theater an Wien vorbereitet wird. Wuſtk
nachgelaſſen von Leo Fall, inſtrumentiert und be
arbeitet von Erich Wolfgang old. Die Par
tie der Sonbrette ſingt Oſſi Oswalda, der bekannte
Filmſtar. Oſſi Oswalda Geſangsunterricht ge
nommen und wird im Theater an der Wien zum

hatten die geſchäftstüchtigen Damen ſchließlich einen

S fort Strafantrag
lderiſcher Beleidigung ſtellte.

ſpiritiſtiſche Tätigkeit erhielten ſie ein Honorar von
400 Mk. Das Gericht ſprach ſie auf Grund des

51 frei, da es annimmt, daß die Hellſeherinnen im

Se S ihre falſchen Anſchuldigungen ausgeſprochen hatten.

er ehe von Paſing bei München fand ein
e Se einen bewußtloſen Mann auf der

e,

wies und nur notdürftig bekleidet war.
R l|lletzte wurde ins Krankenhaus geſt. Es handelt

i

lucht

J polizei wollte der r Otto Heiſe mit

TurnuMagurele und Lita in Rumänien er-
S Dort wurde ein Perſonenzug von einem

r S

ch
3 7

r hat diegründet, di

Vor dem Potsdamer Schwurgericht begann am
Donnerstag unter großem Andrang des Publikums
der Mordprozeß gegen den Obergefrei-
ten und Bademeiſter Ludwig Dumberth
von der Reichswehr-Nachrichtenabtei-
lung III in Nedlit bei Berlin. Der Angeklagte
hat am 1. Oktober vorigen Jahres im Nedlitzer
Wald den Bootswart und Obergefreiten Herbert
Gelfert mit einem eineinhalb Meter langen arm-
dicken Knüppel er ſchlagen. Auf dem Gerichts
tiſch liegen die blutbefleckten Kleider und der präpa
rierte Schädel des Ermordeten. Die Anklage lautet
auf Raubmord.

Die Leiche des Ermordeten wurde am 2. Oktober
von einer Frau, die im Walde Holz ſuchte, aufge
funden. Jm Schilf des nahegelegenen Seeufers fand
man die Brieftaſche des Ermordeten; ſie war
mit Sand gefüllt und mit Bindfaden
verſchnürt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 140 Mk.,
die Gelfert in der Taſche bei ſich gehabt hatte, fehl
ten. Der Verdacht lenkte ſich ſchnell auf Dum
berth, der mit Gelfert ſehr eng bekannt
war, aber vielfach Streitigkeiten mit ihm
hatte. Nach anfänglichem Leugnen legte Dumberth
am 11. Oktober ein Geſtändnis ab.

Der Angeklagte ſchildert auf Aufforderung des
Vorſitzenden die Geſchehniſſe am Mordtag. Er habe
ſich in finanzieller Bedrängnis befunden,
da das Kameradſchaftsheim, dem er als Kantinen

a

u c e eJ v

Die in den meiſten Ländern der Welt in den letzten Jahren außerordentlich aufgeblühte Kunſt
ſeideninduſtrie hat ſig auch in den Vereinigten Staaten ſtark ausgebreitet. Jn ElizabethTown

emberg-Seiden- und Glanzſtoffinduſtrie Fabrikanla
e in ſtändigem Wachſen begriffen ſind.

zentrum iſt in kurzer Zeit von 2400 auf 12 000 Köpfe gewachſen.

nDie Bevölkerung dieſes neuen Jrduſte-

Den Kameraden erſchlagen
Wenn das Tier im Menſchen wütet

ſei von der Schweſter des Heims mehrfach gemahnt
worden. Er habe an dem betreffenden Morgen
Gelfert vorgeſchlagen, aus dem Walde Holz zu
holen. Beide ſeien unterwegs in Streit geraten.
Gelfert habe ihm vorgeworfen, daß er Bootsriemen
zerſchnitten und verbrannt habe und ihn Schlapp
ohr, Dreckſack und Schmutzlappen genannt.
Daraufhin ſei er von einer furchtbaren Erregung
gepackt worden. „Jch drehte mich um“, erklärte
Dumberth „nahm einen Knüppel, und da war es
ſchon geſchehen. Ein wildes Tier war in
mir, in einer tieriſchen Wut habe ich ihn nieder
geſchlagen.“

Am Abend des Mordtages lud Dumberth mehrere
junge Mädchen zu einer Vorfeier ſeines Geburts
tages ein. Jn den ſpäten Abendſtunden ſpielte
er dann noch in der Waldſchänke in Nedlitz mit zwei
Kameraden Skat. Bei der Auffindung der Leiche
erſtattete er als Erſter dem Hauptmann in der
Kaſerne Meldung mit den Worten: „Zu Befehl; es
wird wohl Selbſtmoxd ſein, Herr Hauptmann.“
Die weitere Vernehmung des Angeklagten ergibt,
daß er während des Krieges in ein Sturm
bataillon eingereiht war. Er hat damals bei
einem Streit einen Sergeanten aus dem
Fenſter geworfen und erhielt dafür zwei
Tage Arreſt. Auf die Frage des Vorſitzenden,
warum er dem Ermordeten Uhr und Brieftaſche fort
genommen habe, antwortete Dumberth ausweichend.
Zu der Verhandlung ſind 80 Zeugen und drei Sach

wirt vorſtand, Forderungen an ihn gehabt habe; er

Hellſehen iſt Bewußtſeins
ſtörung.

Freiſpruch trotz verleumderiſcher
Beleidigungs.

Die Strafkammer in Lübeck verhandelte am
Donnerstag einen vriginellen Beleidigungsprozeß
gegen zwei Hellſeherinnen aus Leipzig, die von be
nachbarten Dorfbewohnern zur Aufdeckung einer ver
wmeintlichen Brandſtiftung herbeigerufen worden wa
ren. Nach zahlreichen geheimnisvollen Sitzungen

Unſchuldigen der Brandſtiftung bezichtigt, der ſo
wegen verleum-

Für ihre

Zuſtand einer Bewußtſeinsſtörung

rſuch eines franzöſiſchen Deſerteurs.

r ſchwere Schnittwunden im Geſicht auf
r Ver

um einen aus dem beſetzten deſertierten
anzöſiſchen Soldaten, der offenbar in einem An

all von geiſtiger Umnachtung den Freitod ge

Das verhängnisvolle Kaninchenſchießen. Auf dem
Hof der Unterkunft der BerlinZehlendorfer Schutz

einem Teſching wi aninchen ſchießen. Er rutſchte
auf dem glatten Boden aus, wobei ſich die Waffe
entlud. Die Kugel drang Heiſe ins Herz und führte
ſeinen ſofortigen Tod herbei.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich zwiſchen

neeſturm überraſcht und unter den Schneemaſſen
völlig begraben. 40 Perſonen ſollen erſtickt
ſein.

Eine Greiſin verbrannt. J der X in
Berlin wurde am Donnerstag die 79 Jahre alte Frau
Karoline Scherpe in ihrer brennenden Wohnung tot
aufgefunden. Wahrſcheinlich hatte die Greiſin einen

erlitten und dabei den im Zimmer
ſtehenden kleinen eiſernen Ofen umgeriſſen. Sie iſt

verftändige geladen.

Maſchinen Exploſion.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.
In einer in der Wendenſtraße in Hamburg ge

legenen Schlächterei der Hamburger Produktions
geſellſchaft ereignete ſich Donnerstagnachmittag ein
ſchweres Unglück. Aus noch nicht geklärter Urſache
explodierte eine der dort aufgeſtellten Arbeits
maſchinen. Durch die Gewalt der Exploſion wurde
der ganze Raum demoliert und die anſtoßenden
Räumlichkeiten ſchwer beſchädigt. Ein Werkführer
wurde von Teilen eines abgeſprungenen Maſchinen
kolbens getroffen und auf der Stelle getötet
Zwei weitere Schlächtereiarbeiter erlitten ſehr
ſchwere Kopfverletzungen und wurden ins
Krankenhaus überführt. Eine polizeiliche Unter
ſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Geſunder Schlaf. Jn Wernigerode am Mitt
woch ein mit zwei Perſonen beſetzter ftwagen in
voller Fahrt durch die Schaufenſterſcheibe einer Auto
und Fahrradhandlung in den Laden. Einer der Jn
ſaſſen, der während der Fahrt geſchlafen hatte, war
auch nach dem Unglück noch vom Schlummer befallen
und mußte erſt wachgerüttelt werden.

Fkii der Arbeit. Jn der Weſtdeutſchen M
nenfabrik in Bochum etplodierte ein Azetyle
ter, wobei die geſamte Schmiede zertrümmert wurde.
Zwei Arbeiter wurden lebensgefährlich verletzt.
Auf dem Blechwalzwerk „Chriſtianenhütte“ in
Maunke (Saarland) flog eine Sauerſtofflampe in die
Luft. Die Exploſion richtete ſchwere Betriebsſchäden
n Ein Arbeiter wurde getötet, zahlreiche andere
verletzt.

.Nehmen Sie Lux
fenflocken für

Wollsachen“
raten die

Hersteller der9

o sslinger Wollee IIxSEIFENFLDCKEN
im Qualm erſtickt. Das Feuer konnte von den

vollen Rufe vorausſichtlich Folge leiſten. erſtenmal in der Operette zu hören ſein. Mietern gelöſcht werden.
SOVONMICHT GESELLSCHAFT AG. MANNKeiM.
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Vereins-Kalender
der SPD. Freien 3:e ſagen Vereine ſowie der foglaii

auegzuſammenkfün im
lle- Merſeburg. Sekretarigt

Halle a S., Harz 42144. Hoſ
gehände 2 Trepvpen Fernruf 510 29

Halle.
Aus dem Bezirk

Delitzſch Freitag, den 25. Januar.
abds. s Uhr. im RingJahr s- Hauptverſammlung Tages-

ordnung 1 Bericht des Vorſtandes.
2. Wahl des Vorſtandes. 3. Bericht
der Stadtverordneten. 4. Unter-bezirksfonferenz Wahl der Dele-
gierten). 5. Verſchiedenes. Alle Ge-
no ſinnen und Genoſſen müſſen er-
ſcheinen.

Sonnabend, denOverfarnſtedt. 25. Januar. abds
7“ Uhr, im Gemeindegaſthof er-weiterte Mitaliederverſammiung.
Da u Vortrag des Gen. Brauer
(Querfurt über die Erziehungsau'-
ga en des Proletar ats Alle Ge-
noſſinnen, Genoſſen ſowie Freunde
und Gönner der Partei ſind herzlich
eingeladen.

Sonntag, den 27. Jan.Deutleben. Uhr. im aſtho
Maaliederverſammiung mit Gäſten
Die Genoſſin Frau Anna Scho
Bezirksleiterin ſpricht über das

bema Arveiter-Wohblighrt und
Soaldemofratie.“ Es iſt Pflicht.
daß alle Mitalieder erſcheinen und
Gäſte mii bringen.

Sonntag, 27. Jan.Zwintſchöng. vorm. idin ühr. m

Gaſthaus Ka ver Jahresverſamm-
lunga. Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſen, ſich für dieſe Verſammlung
freizuhalten. weiterhin Freunde

unſerer Bewegung ein zuladen. Die
enoſſen von Canena werden gleich

falls gebeten pünktlich zu erſcheinen.
Corbetha. Sonntag, den 27. Jan.,

nachm. 2 Uhr. im Gaſt-
haus Waaner Generalverſammiung.
1. Jahresbericht. 2. Neuwahlen.3. Verſchiedenes. Jn Anvetracht der
Wichtigkeit der Tagesordnung iſt
das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
er orderlich.

Benndorf-Neumark. Fee.
15.30 Uhr, im Lokal Wenjel in Benn-
dorſf. gemeinſame MitaliederverZwimiung. Vortrag des Genoſſen

t el.
Sonnabend, 26. Jan..Bennſtedt. rn in V

ka von Biedermann arteiver-
ainmiung. U. a. Vortrag desarteifekretärs Gen. Keller Es

leben). Zeitungsleſer und Sympa-
th ſierende ſind als Gäſte will-
kommen
Eilenburg. Sonnabend. 26. Jan.abends 8 Uhr. Lota
Erbich Mitaliederverſammlun ſ (Be-
r Eilenburg-Oſt. Redner Gen.

aute. Montag, den 28. Januar.
abends 8 Uhr. Lokal Stadt LeipzigFrauenverſammlung. Tagesord-
nung Berichte und NeuwahlenT. Freitag. den 1. Februar. abends

Ubr. Stadt Leipzig Mitglieder-
verſamm unga. Tagesordn. Jahresund Kaſſenbericht, Neuwahlen, Wahl
der Deleaterten zum Unterbezerks
tan ilm ganten Beſuch werd gebeten

keichhanne

Ortsgruppe Halle.
Ortsvorſtand. Die letzte Sitzung

des engeren Ortsvorſtandes vor der
Generalverſammlung findet Mon-
taa, den 28. Januar 1929. abend8 Uhr, im Reſtaurant Zur Salz-
quelle“, Graſeweg 15, ſtatt.

Sonnabvend. den 26. Jan., treffen
ch alle aktiven Kameraden und der
pielmannszug zum gemeinſamen
usmarſch m t der Jugend abends

7.30 Uör im Gewerkfſchafſtshaus“.
Ortsgr. Mücheln. tag gen
abends s Uhr, ber Kamerad Renner
(Gehüfte) Jahres Hauptverſamm-
lung. Alle Kameraden müſſen zur
Stelle ſein.
Ortsgr. Sangerhauſen rates

benos s Uvr. ver Kam. Herrmann
eneralverſammlunga. Tagesord-

nung l. Jahresbericht. 2. Kaſſen
ber cht. 3. Neuwablen. 4. Verſchedenes. Es ſt Pflicht eines jeden
Kurmneraden vünktlich zu erſcheinen.

Cewerbychaftshaus
Halle. tliarz 42--44

Kestaurant

Sitzungszimmer
Guter Hittag- und 435
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saudere Hebernachtung

Neues 51VJrien-Prelvhhete

Sonnabend, den 26. Januar 1929

Prels: 1000,- 600,- 400,-

300, 200,- 100.- w.

Teegtern. Masken Koſtüme

Zeugner 8 Riedel
wwh. Gebhardt( vorm Gotts ca

Halle a. d. S.
Ober Laiyziger

See 81 62
Hei, T reppen

Spezialität:
Malhdeate T

ute, nkaſt etag, J dilligſt23 j. Uhr das tubrenade Pappendoktor Krolow
Tauz- Kabarettwnaine Täglich s Uhr r Geiſtſtr. 16

Sonnabend, Per önl Auf 70--23 Uhr: treten des welt reizwene
4 th der W j be annten undaihan else beliebten Film Harmoniums

Zahlung der ſchauſpielersStammkart. Rruno Kastoer d
v e mitehe uu. Herb. Zernik in grober Aus vahb

in beid. großenW ha a Lachſchla ſern A. Hotwano
W ü. r abanns üer ann am Kiedeekpists

el. 283 80. z Katalog kostan-rauch e r. I imSchrankl e D.
undDie ungekübte vorsiem

kva Winnunn meschugge Honig!
3 luſtige Atte. u. d. Spe palit.e
Wartin Knopf Nach der Vo ſt.: Schleuder Honig

Da u Sonabend n. d Pfd.-Eimer 10,7
j Antrettonen in Vorſtellung 5 Pfd. Eimer
nochste Vo. endung. Hausball 20 Mt. Nachn.

Gewöhnlich mit Ueberra ſch. 30 Pfg. mehr.
Preiſe ab 00 P e 4 Uhr. w.

onntag: ſack, Hundee J h 4 Uhr laut le O. J Hnem
fam l en Vorztellung Bruno Kaot ar e 777
Hie unyetuß e erteilt perſönl ad m W

m. d ö Varieté Autogamm 7
Attraktionen zu
ganzklein. Preiſ.
v. O,50 b 2,50 Mer Vorverkau Kleine Anzeigen cbar Tee wen haben Erfolg! S

2 W 7 T t la Laderhütz cLaſt pfreiset 28. hugs hrzzemann

Am Sonnabend, dem 26. Jannar:

J. Aoctüm-fest

mit Tanz und Prämiierung

Ende 4 Vhr
Hierzu ladet freundlichst ein

H. Hartung

Dekorations-
Art. kel

für Bockbrerfeſte
und Maskenbälle

billigſt
Puppendoktor Krolow

nur Geiſtſtr. 16

Pianos
kleinſte Raten

Ve pziger Str. 0

neeeeerererreee

Karneralß-Perücten
Größtes Perückenlager J

emp'ienlt

z Hans Meuer
(deatertrizeur. Bannideinde 13

Gleichzeitig empfehle ich S
meinen Damen- und e
Herren- Salon zur
gefälligon Bedienung. A. Vode

Kr Klausſtraße

Soeben ersehienen

e rn e a a VI
De

November
Revolulon

Preis für m des Bucherkreises

J

Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Vlrichatr. 27

Empfehlenswerte Gast-

und Vergnügungsstätten
Alsleben, Steinweg 34
Baner, Große Steinſtr. 74
David, Geiſtſtraße 1
Zum Fretiſchütz, Kl. Ulrichſtraße 21
Heynich, Geiſtſtraße 23
Herrmann, Burgſtraße 35

t Geiſtſtraße 38Hopfgarten, Rannüccheſtraße 13
König Robert-Franz-Ring l 4
Moritzvurg, Kl. Ulrichſtraße 22
W. Moſchcau, Ludwig-Wucherer-Straße 17
H. Pfautſch. Gr. Steinſtraße 7
Promenaden-Café, Waiſenhausring 16
Pudmenoek Gr. Steinſtraße 23
Roland, Marktplatz 23
W. Rothnick, Bernburger Straße 5
Speiſereſtaurant Sankt Nikolaus Gr. Ulrichſtr. 3
Schmauch, Bernburg. Str. 9 u. Gr. Ulrichſtr. 50
Wilhyelm, Leipziger Straße 59
Wittetind, Seebener Straße 20
Zorn, Leipziger Straße 93

Central-Hotel, Talamtſtraße 6
Goldene Kugel, Riebeckplatz
Haus Dietrich, Gr. Steinſtraße 64
Müllers Hotel, Krukenbvergſtraße 29
„Pilſner Urquell“, Barfüßer ſtraße 20.
Rotes Roß, Leipziger Straße 76
Stadt Dresden, Martinſtraße 10
Weltkugel, Delitzſcher Straße
Kochs Kunſtlerſpiele, Jägergaſſe
Rakete, Kabarett (A. Streicher), Gr. Klausſtr. 7
Modernes Theater, Wai enhausring 8
In docied. Gaſſäten len dag Votkodiat' uns

Jtickerei

Steinweg 5
Gr. Mſricſistr. 9
u. am KReiſeck
Wenn Sie Oſos, Forvzeſſon, Fteim-
gut. Emaiffe und auch Bürstemn-
waren aufen wollen, so beachten Sie
zuerst mein Angebot in den vieſen
Schcuufenstern, wo jedes S
mit Freis versehen ist

e. c.5 7 Jſissee Getten Zt.
Daunen, SrrreecenKleider-, Bumt-, Wels,

tauft man ſehr preiswert im

Kurbel-, Monogramm-

Betten e Spezial Geſchäft von

rich Helling, Halle a
lodwig VadererSh. 12. Tebetes Hr. 293 26

Hohsaum. Languetten
zickein. Knopflöcher 0

ſiefert ſchnell und billigſt die altbe
bekannte Pliſſeebrennerei

Seeled l richſtr 33 sernr 2810

Wegtzen Kündigung des Ladens

AusverkaufTplal t
u Rüttv

Herren Hüte 5,40 4,50 3,50 2,90
Mützen 1,90 1,50 1,20 0,75

23 eiliger SeraeEcke Preußenring, am Leipziger Turm

Bekanntmachung
Uebergang zu mittleren und höheren

Schulen.

1. Die Geſuche um Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung
n die mittleren und höheren Schulen ſind für Grund
ſchüler(nnen) mit 4 jährigem Schulbeſuch an die be

Gleichzertig iſt die zuſtändige Grund chule hiervon zu
benachrichtigen. Grundſchüler(innen) mit nur drei
jährigem Schulbeſuch, die mit Genehmigung der Schul
aufſichtsbehörde eine Klaſſe über'prungen haben, ſind
den Schülern(innen) mit vierjährigem Schulbeſuch

leichgeſtellt.
2. Geſuche von Ergziehungsbere chtigten zur Prüfung

her Kinder nach nur dreijähtigem
Klaſſe 6) ſind durch die Grundſchule an die Stäbdrniſche

Gr Märkerſtraße 10, einzure' chen.
3. Geſuche für Schüler(innen) mit drei oder vier

jähriger Vorbiidung, die eine Privat chute beſucht
oder Privatunterricht erhalten haben. ſind direkt
an die Städtiſche Schulverwaltung ein ureichen.

4 Den Geſuchen zu 2. und 3. ſind amtsärztliche
uaniſe über den Ge undheitszuſtand des Schülers(m)
wufüagen.
5. Meldungen von Schülerinnen der Vorſchule des

Seydiitz-Lyeums ſind direkt an das ProvinzialSchul
ollegium in Magd. burg zu richten.

Säm'l che Geſuche unter 2 und 3 müſſen bis zum
11. Februar 1929 be der Schulverwaltung vorliegen.

7. Der Prü ungstermin wird rechtzeitig durch die
Tageszeitungen betanni gegeben

8. Ueber die Zulaſſung zur Prüfung werden die unter
und 3 Genann en perſönlich vom Schulrat bezw. dem

Lehrer b. nachrichtigt.

Halle, iw Januar 1920.
Der Magiſtrat.

Ansere Leser J Kwerden hierdurch gebeten, be tkren Korn 4 Zöllner

Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berückstchtigen.

Brügerstraſe i o Hals d. S. G elefen 23782
Pa. Werkzeuge zur Hohrdeardeltung Eisenvaren

LDierteisten Porttèrengamit. lecer- und kateim

kreise liehbemwerda

Senossenschaſt, nicht Sehte, nieht Partei

ärum komm nur, wer's auch immer zel
and werdet Mitgi es ung kauft iüchtg ein
nur Waren Marke G im Konsumverein.

und Umgegend

m der Jot on Sie es nicht Denn
wer sein Geld u House insos
ſeen s s je Gefo qeht eichtonnmit 3einerm, Ersportem“ um
Mehmen Sie s/ch ein Momto be
ns, cuch der kleinste Botroo

re Sicher o
Kreissparkasse liehenwerda

Z2weigstellen in
BRiehla, Coßdort, Hohente'ptseh. Plessa, Mäekenbderg.

Naundort und Lauchhammer bei Wahrenbrüek.

weite Verbreitung!

3., im gamen derischen VoieriansKonsum- Verein n legerten Lehteer, Merz und kier

Inſerate finden hier

feine I wehen aber her gner krſt

e

Schweine
m O T La„Kalserhof

II A IInh. Konstant May. Fernruf 28

Erſtklaſſige Hotelzimmer und
ſü ß b t und das Beste ist nicht übermälig teuer. Vereinszimmer

Auch für Mädchen und Burschen Tollevesschen,II 00 l n n n ichen Nee wo mech Sonnabends und Sonntags
Konzert u. Dielenbetrieb

Im Keller „Biertunnel“ gutgepflegte
Biere, kalte Küche, ſolide Preiſe, be
wirtſchaftet von Frit- Kempoer

Alfred Huller, enpnernelſe

e u
Fernruf 88 Bauklempnerei
Installation für Gas- und Wasser-
Anlage, Klosett- und Bade-Ein-
richtungen, Kanal Anschlüsse.

Reparaturen aller Art prompt, billigst

Kcoufficaus
J auſ Bassin
Falkenberg, am Marktplatz

Manutakturwaren
und Plodewaren

Kontecktionen

reffenden mittleren und höheren Schulen zu richten.

S S G

V i r e
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